Erideint wöchentlich 12 Mal. — im Borans su sahlende Nbommentertaßerrun iſt nebk UNuſtrterter 
Sonntags-Beilage pro Jabr were A» v. Satblagr Nl. 4.20, v. Quartal N. 7275 vrs Bose 2 
.. Dafeibft bei der Medaktien, Abminiſtratian and 


EHER pro Quartal RdL 2.25, ins Ausland 2 Quartal Rot. 


Treis der einzelnen Nurmmer 3 Kop. 


Völlige Enthärtung des Wassers 


Straße Mr. 15 — — — — Telephen Nr. . & 


Inferate koſten: Auf der 1. Seite pro l.geſpaltene Ronpareiflgeile oder deren Naum 30 Nov 
u. auf ber &gefp. Iuferatenfeite d Rep. für das Ausl. 70 Pf. reſb. 25 Pf. — Reklamen: 60 Stop. pro Petie⸗ 
zeile ober deren Raum. — Inſerate werden durch alle Annoncen⸗Bureaus des In. u. Ausl. angenanimen. 
Eingeſandte Manuskripte, bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird. bleiben unhenoriert 

— —— — 


11. Jahrgang 


7863 


so dass Kesselsteinbildung ausgeschlossen. 


Völlige Enteisenung und 
Enimanganung des Wassers 


so dass für jeden wirtschaftlichen Zweck brauchbar, 
garantiert die Verwendung unserer Filter-Anlagen. 


Eine Anzahl giosser Anlagen sind bsıelts im Lodzsı Bezirk im Betrieb. 


Permutit Aktien-Gesellschaft, Barliin N. 39. 


Vertreter für Lodz und Distrikt: F. ARNOLD, Petrilsauer 133, Telefon 6534, 


Konzert-Garten und Varieté-Theater 


Mannteuffel 


> des Konzerts um 8 Uhr, der Vorstellung um 9 Uhr abends. Entree 5 Kop 


Reservierte Tische 
1 Rbl. extra. Am l. und 18, jeden Monats neue Artisten. ‚Kapellmeister B. Antonius. 


Die Direktion, 


Lily 


Les 2 Manolas haditänas, 


—— ate und. täglich: VORSTELLUNG. l. . —— 


isses Lanisireicher-Ünarteit! 


les Ira, moderne Akrobaten vom 


Apollo- Theater, Berlin. 
Kunstschützin und die übrigen 
neuen engagierten Kunstkräfte, 


echt.spanisches Damen Gesang- und 
Tanz-Dueit vom Wintergarten Berlin 


Baralta uud Partner 40 % besten Melle Aerea, 


Jüsseldurf 


arten- 


ariele „Colosseum“ 


Ceglelvia à - Strasse u 6 


Ab Heute: 
J. Debut Maria Tokarska 


die beſte polniſche Soubrette mit vollſtändig 
neuem Programm. 


telefon M 19-17. 


3 80 naunften des Vereins „Linie ee K. 
er II III ent I. N um“ und der Wöͤchnernnen⸗Sek un wg iger 

fi det am 7. J li dis. J. tat fteriums 

Stra 52 fl. 10 die am Blumenverkaufteilnehmen wollen belieben ſich in der Kanzlei des Vereins, Poludni 92805 einen ha 


19, von 10 bis 2 und von 5 bis 9 Uhr abends zu melden. waltung 


M-me Irene 


Zahnärztliches Kabinett 110485. bleiben, 


L. SL ADH, © 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen In- 
ftilnts d. Kofzahnarzles Engel in Berlin. 


Mode- Salon 


Minifter 


Dielna- Straße Nr. I u. 


5 a Speciatift für Pe een Gott, 1 
on 18.01. 9 zonen, Brüden (ünftliche äbne ohne Gaumen), konnte 
ers ebenen 18-01, Gold⸗ und Porzellan⸗Plomben. Regulierung Schluß 


Eine berrscaitl. Dohnung === = 


bie gewachsener Ba etc. Sprechſtunden von 
10—1 und von br, an Sonn» und Feier⸗ 
tagen von 10—12 Uhr vormittags. 


e ei 


wie bisher, 
auch nach ohen hin 
Vortrage zu beantworten und richtig zu erklären. 


doch auch ſogar 
feinen Vertreler, und Juriſten wie Militärs eutſcheiden 1900 wurde jedoch das Präſidium dem 


Wahl vorgeſchlagen wurden. 
fein Ziel unentwegt und hat es durchgeſetzt, daß 


ge ſetzt iſt, und zwar gleich aus Vertretern aller Min 


Einer von Balut 9 6 rn 


Komödie in 1 Akt und 


weitere 20 e e LA len Kol, 


des Innern Senator Kryſhanowſki mit der nen Sanitätsbe f 
betraut, da Prof. Rein nicht mehr und nicht tung gewaltiger Gebiete 1 wie Turkeſtan, ein 
als die Gründung eines ſelbſtändigen Minis Teil des Kaukaſus und des Don⸗Gebieis, in den Hän⸗ 
des Geſundheitsweſens propouierte. Es gab den des Krſegsminiſteriums, welches feine eigenen Ber 
rien. Kampf. Man wollte der Sanitätsver⸗ ſtimmungen hat. Auch die ſtädtiſchen Sanitätsverord⸗ 
keine ſelbſtändige Rolle zugeſtehen, ſie ſollte, nungen beziehen ſich offenbar auch nicht auf die Häuſer 
dem Ministerium des Innern unterſtellt des Kriegsminiſteriums. Man denke doch nur am den 
während doch nur ein Arzt der rechte Vertreter Zuſtand des Pflaſters vor den Kaſernen uſw. bei ung 
ſein kann. Der hervorragendſte iu der Reſidenz! Eine beſondere Stellung nimmt auch 
imſtande, ſofort alle Fragen beim die Allerhöchſt beſtätigte Peſt⸗Kommiſſion ein, die 
Hat 1897 als temporäre Inſtitution unter dem Präſidium 
mediziniſche Welt des Prinzen Alexander von Oldenburg eingeſetzt wurde. 
Miniſter des 
Innern übergeben und ihre Kompetenz dahin erweitertz 
daß ſie auch die Cholera und das Gelbe Fieber be⸗ 
kämpfen ſollte. Seither beſteht ſie ruhig weiter, als 
Beweis, daß die bisherigen Sanitätsorgane nicht mehr 
genügen. 
Die ueue Reformkommiſſion hat ihre Arbeiten 
unter fünf Subkommifſionen verteilt, und zwar: 1) 


iſt doch nicht 


im Reichsrat die 


ickgal mediziniſcher und ſanitärer Fragen. 
uch dieſe Kommiſſion zu keinem enogültigen 
kommen, jo daß gleichzeitig zwei Profekle 
Doch Prof. Rein ve 


ne neue, vorausſichtlich die letzte Kommi ei 


Rechten abtreten wollten 1 um damit den Weg 8 der Sanitätsweſen ad Fa 
bestehend aus 5 bis 7 E an 3 er die früheren Projekte ſcheltern ließ. Die Malinowski), 2) ärztliche Hilfe und Fürſorge (Prof. 
faden reren, g Immerg, mit Side and allen — In he u ee in Bin gab der heren Kompiiffionen beſtanden nämlich alle beim Mi- Weljamiuow), 8) Ausbildung des mediziniſchen Per⸗ 
en, wird fefort od. ekretär derſelben einen lehrreichen Ueberblick über die niſt des Junern nud nach Ant arbeitun, ſonals (Prof. Neſnamow), 4) gerichtliche Medizin 
gl. e a. c. an mieten geſucht. früheren Kommiſſionen. Vor gerade 50 Jahren, 1862, Projekte mußten fie allen Miniſterien „zur 2 8 Sanitätsgeſetze (Pluſchtſchik⸗Pluſchtſchewſki), 5) 
I. ER eden e Wohnung“ an die 5 trat die erſte Kommiſſion „zur Reform der Zivil- gutachtung“ zugeſandt werden, und che vieler ‚Drganifation der ganzen Sanitätsordnung (Prof. Nein) 
9 Medizin waltung“ nuter dem Vorſitz des hervor⸗ zurückgelegt wird, können unter Umſtanden Generationen Wir konnen dieſer neuen Kommiſſion nur die beiten 

d bars Dr. E. Pelikan vergehen. So aber hat jetzt jedes Miniſterium feinen Wünſche entgegenbringen und hoffen, daß die endgültige 


2 cpartementt) zuſammen, Vertteter, der bei jeder einzelnen Frage ſchnell Antwort Arbeit uns endlich die einzige richtige Löſung der Saui⸗ 

Die Refa ＋ 261 Des I P e ſie zu keinen Reſultaten, wie auch in geben kaun. tätsfrage bringen wird, in der Form eines Miniſteriums 
ee fe 1881 die ne „aut Verbeſſerung Die Arbeit der neuen Kommiſſion iſt natürlich der öffentlichen Geſundheitspflege mit einem ärztlichen 

F sverhältniſſe und Verminderung der, Ster⸗ keine geringe, heizt es doch die beſtehenden Geſetze Leiter an der Spitze. Darauf gehen ja auch die zeit⸗ 
dizinn 1 iur ens in Ruß- blichkeit“ im Sande verlief, obgleich kein Geringerer der Sanitätsorganiſation durchſehen, mit den Er- gemäßen Beſtrebungen in verſchiedenen Ländern Euros 


Am 16. Juni hat die erſte Sitzung der Allerhöchſt 


als Prof. S. P. Bolkin an ihrer Spitze ſtand und 
hervorragende Profeſſoren, wie Zdekauer nud Eichwaldt, arbeiten, 
an derſelben teilnahilen. 1894 verfuchte der verdienſt⸗ Wi 


land. 


volle Direktor des Medizinal⸗Departements Dr. L. F. richtig b 
beſtätigten Kommiſſion der Vertreter ſämtlſcher Minis Radoſin von neuem in einer Kommiſſion eine Mejorm | mungen 


ſterien 


ſetzbeſtimmungen unter dem Präfbium des Präſidenten 
des Medſizinalrats Leibchirurgen Meofeſſor 
Rein ſtattgeſunden, 
Wendepunkt in der Geſchichte des Sanſlätsweſens Ruß⸗ 


lands. 


Wer 
Geſundheitsverhältniſſe, 
lichkeitsziffer 
höchſten Stand anf, 


zur Neubearbeitung der medifo» ſanttären Ges der Sanitätsverwaltung durchzuſetzen, 


mal wurde der Frage kein Fortgang gegeben. Neue 
Enidemien, Opfer von Tauſenden ließen die Frage 
nicht zur Ruhe kommen, ſo daß 70 unter dem Vor⸗ f 

fit des Miniſtergehüfen Fürſten A. D. Obolenſki eine Wunſch 
neue Kommiſſion 
nichts geförd rt und dasſelbe Schickſal hatte die Kom, | Auöpabe 
miſſion, welche die Denfſchrift des Prof. N. Welſa⸗ füh 
minow zu begutachten hatte. Den Kom nen des ſchienen. 
Prof. v. Anrep und Dr. Malinowiki (1905—06) fo 


jedoch auch dies⸗ mungen 


Dr. G. E. 


atlich 
„Tag bedeutet einen ) 


und dieſer 


keunt nicht den traurigen Stand unſerer 
weiſt doch die jährliche Sterb⸗ 
von 36— 38 pro 1000 Bewohner den 


während ſie im übrigen Europa 


rungenſchaften der modernen Medizin verſehen und ums 


Sakonow) ſtummen 


zuſammentrat, dach wiederum wurde lung und Ordnung Speranſki anvertraut. 
rt, während 1842 


Zeit ergänzt und umgearbeitet, der X II. Band 


das hin. Auch Deutſchland hat im vergangenen Jahre 


ſowie zu einer gewiſſen Einheit führen. den erſten Schritt dazu getan, indem an die Spitze 
e Prof. Rein in feiner ffnungsrede fehr des Sanitätsweſens in Preußen zum erſtenmal ein 
etonte, find die mediko⸗ſanitären Geſetzbeſtim⸗ Arzt, der bekannte hervorragende Sanitäts⸗Adminiſtra⸗ 


in archaiſchem Zuſtande. Viele Geſetzbeſt 
des XIII. Bandes der Geſetzſammlung 
aus dem 18. Jahrhundert. 
wurden die ſeit 1649 ſtammenden, ſtets 
igten Geſetzbeſtimmungen auf perfönliu;: 
Kaiſer Nikolaus im Jahre 1826 ur Sia 

Die er 
erſchien 1832, wurde jedoch erſt 1835 eing 
und 1857 neue Auflagen er⸗ 
Einzelne der 16 Bände ſind im Laufe der 
jedoch, 


er Geheimrat Prof. Dr, M. Kirchner berufen wurde. 
Das kleine aber in der Kultur lebhaft fortſchreitende 
Königreich Bulgarjen hat ebenfalls ſchon das Projekt 
eines Miniſteriums der Geſundheitspflege ausge⸗ 
arbeitet. 


Bulgarien m und 
die Türkei. 


auf 1520 pro 1000 gefunten, d den zweckent⸗ wie des Prof. Rein (1910) ging es nicht beſſer. welcher das Sanitäts⸗ und Medizinalweſen behandelt, Sofia, 4. Juli. 

ſwechenden Sanitätsgeſetzen. Freilich find a auch bei Dieſer euergiſche Arz r nun ſeine Prof i iſt nur durch eine ganze Reihe Einzelbeſtimmungen er⸗ Unter dem Eindruck der türkiſchen Offiziersver⸗ 
und, wie ſemerzeit ausführlich beſprochen, wiederholte gelegt und ſich als Veäfident des M 4 gänzt worden, ohne fie gen it dem Ganzen in ſchwörungen finden hier täglich Miniſterberatungen 
Verpiche gemacht worden, endlich ein zweckentſprechendes gewidmet, ließ doch nicht Einklang zu bringen. erdem exiſticren zahlreiche ſtatt. Da die in Privatgeſprächen aus ihren Beſorg⸗ 


einheitliches 
bürgeru, doch haben alle bist 
Reſultat geführt, 
Autorität gegenüber den 


beſaßen 


der Admiueſtratien 
Syſtem in die Sanität verwaltuug einzu⸗abſchr Sala weite 


herigen 


drüngte von neuem ſogen. 
löſen und fand im pratı 


teils wei 


Kom 
der G. 


nun auf hohen Y 
nannt, ſedech nicht 


ion er⸗ immer u 


oder aber au der Spitze it, ſondern 


ide da fie je nach Bedürfnis 


üiſe des Mu 


„MnittersZirfulare” „die feine © 
tiſchen 


ſetze find, aber 
Leben doch eine führende Rolle fpielen, 


niſſen kein Hehl machen, befeſtigt ſich in der Oeffent⸗ 
lichkeit die Ueberzeugung, daß das Kabinett Geſchow, 
erlaſſen werden und nicht das hierzulande als türkophil verſchrien und wegen 
ſich de ken. feiner Friedensliebe oft getadelt wurde, ſogar eine be⸗ 
zerdem hat jedes Miniſterium noch feine eige⸗ waffnete Auseinanderſetzung mit der Türkei in Er⸗ 


mit den Geſetzen 


wägung ziehe. Allerdings wird die Haltung Bulgariens 
vorderhand beeinflußt durch die öſterreichſſch⸗rumäniſche 
Freundſchaft, die Kaſſerbegegnung von Baltifchport, 
ſowie durch die Berichte von einem Meinungsaustauſch 
der Mächte über eine Beſſerung der Zuſtände in ‘Mas 
zedonien. Trotzdem bleibt hier die Anſicht vorherrſchend, 
daß ſehr energiſche Schritte Bulgarſens gegen die 
Türkei zu gewärtigen feien, 


Chronik u. Lakales. 


Die ſtaͤdtiſche Selbſtwerwaltung vertagt. 
Heute iſt es endgültig entſchieden worden, daß die 
letzte Reichsratoſitzung vor den Ferien am Montag 
ſtatt findet und daß das Selbſtverwaltungsproſekt während 
dieſer Seſſion nicht mehr zur Durchſicht gelangt. 
* * 


Schebeko hat an Kobylinski, den Vorſitzenden der 
Selbſtverwaltungskommiſſion einen Brief gerichtet, in 
welchem er den ganzen Verlauf der Wahlzenſusfrage 
ſchildert und verlangt, daß Kobylinski ein diesbezügliches 
Dementi an die Rſetſch jendet, die dieſe Tatſachen 
nicht richtig ſchildert und ſich dabei auf Kobylinski 
beruft. Vor Abſendung dieſes Briefes hatte Schebeko 
ſich in den Reichsrat begeben, wo er Gerbel traf. Und 
dieſer erklärte kategoriſch, nach Durchſicht der Rjetſch, 
daß beide Artikel 1 ſind. Während der Unter⸗ 
redung zwiſchen Schebeko und Gerbel kam Kobylinski 
hinzu, dem Schebeko ebenfalls beide Artikel zeigte und 
der in Gerbels Gegenwart dieſe für lügenhaft erklärte. 
Er habe keinem Journaliſten ein Interview gewährt und 
finde die Ansſagen der „Rjetſch“ direkt der Wahrheit 
widerſprechend. Schebeko forderte hierauf von Kobylinski 
entweder einen Widerruf in den Zeitungen oder einen 
Brief an ſeine, Schebekos Adreſſe. Kobylinski wählte 
daß letztere und Schebeko bereitete ihn darauf vor, daß 
der Brief veröffentlicht werden würde. Nach Hauſe 
5 9 ſchrieb Schebeko einen Brief an Koby⸗ 
ski, der durch den Dienſtmann die Erwiderung schickte, 
er würde ſeine Autwort durch die Poſt ſenden. Der 
Korreſpondent des „Kurj. Wargz.“ will aus gut infor⸗ 
mierter Quelle wiſſen, daß Schebeko beabſichtigt, andere 
Mittel zu ergreifen, um volle Satisfaktion zu erhalten, 
falls ihn Kobhinnolts Antwort nicht befriedigen ſollte. 


Das geſetzgeberiſche Programm der 
Regierung. Der Minifterpräfident ſandte an alle 
Minifter und Hauptverwaltungsbeamten ein Nundſchrei⸗ 
ben, in welchem er die Notwendigkeit motiviert, bei 
Eröffnung der künftigen, vierten Duma im Namen der 
Regierung die Angabe der Art der Anträge, die ſich auf 
die geſetzgeberiſche Tätigkeit der Regierung beziehen, zu 
verlangen. Aus dieſem Grunde habe der Miniſterrat 
beſchloſſen, die einzelnen Kabinettmitglieder zu erſuchen, 
ihre Antrüge nicht ſpäter als anfang September zu 
ſtellen, damit auf dieſer Baſis eine Erklärung der Re⸗ 
gierung zuſammengeſtellt werden könne. Diele Vorder 
reitung der Regierung zur vierten Duma find damit zu 
erklären, daß das Kabinett ſich mit der Abſicht trägt, 
ſein Programm während der Wahlen auszunutzen. Die 
Oeffentlichkeit ſoll von den durch die Regierung vorbereiteten 
Geſetzprojekten in Kenntnis geſetzt werden. Vor der 
IV. Duma. Die Frage des Termins der Einberufung 
der IV. Duma iſt noch offen. Anfangs war geplant, 
die Mandate der Abgeordneten noch bis zum 14. No⸗ 
vember aufrechtzuerhalten und dann die Neuwahlen vor⸗ 
zunehmen. Jedoch wurde die Durchführung einer 
Wahlfampagne mit der jetzt beſtehenden III. Duma für 
nicht wünſchenswert erachtet, da die Abgeordneten im 
Schutz ihrer privilegierten Stellung einen Druck auf 
die Wahlen ausüben könnten. Ein Aufſchub der Wah⸗ 
len auf den November würde die Einberufung der IV. 
Duma erſt im Jannar 1913 ermöglichen. Daher wurde 
beſchloſſen, die Duma zum Herbſt einzuberufen, und die 
Wahlen werden wahrſcheinlich in der erſten September⸗ 
hälte ſtattfinden. 

Ein Kohlenſyndikat wird, wie die 
„St. Petb. Ztg.“ nach dem Niro Roſſif meldet, von 
der Ruſſiſchen Handels⸗ und Induſtrie Bank gegründet. 
Die Bank beſchäftigt ſich dem angezogenen Blakte nach 
in der letzten Zeit mit dem Ankauf von Anthrazit⸗ 
gruben im Donez⸗Becken. An der Spitze des neuen 
Syndikats ſoll Rabinowitſch, der frühere Petersburger 
Vertreter der Montaninduſtrie des Südens ſtehen. 

. Zur Uebertragung des Hauptpo⸗ 
lizeiamtes. Da das Haus an der Olginskaſtra 
Nr. 5, nach welchem die Kanzlei des Herrn Poliz 
meiſters und die Geheimpolizei übertragen werden ſollten, 
nicht zur rechten Zeit beendet werden kann, ſo wurde 
das Projekt aufgenommen, mit dem Beſitzer des Hauſes 
an der Dlugaſtraße, wo ſich das Hauptpolizeiamt 
gegenwärtig befindet, einen neuen Pachtkontrakt ab⸗ 
fliehen u. zw. auf die Dauer eines Jahres. 

Neue ſtädtiſche Eiſenbahnſtation. Die 
Lodzer Fabrikbahn beſitzt längſt eine ſtädtiſche Expe⸗ 
dition in der Stadt, die von Herrn Reicher unterhalten 


wird. Die Kaliſcher Bahn verfügte bis etzt nicht über 


ſolch eine Station, was die Abſendung der Waren durch 
die Bahuexpedition ſehr erſchwerte. Jetzt erhielt die 
Kaliſcher Bahn aus Petersburg die Erlaubnis, eine 
ſtädtiſche Station zu eröffnen. Es bemühen ſich zwei 
Bes Handelshäuſer um dieſe Station, die Firmen 
L. u. R. 


Ablafßifeſt. Auf Sonntag, den 7. Juli ent⸗ 
fällt im Dorfe Srebrna, das zu der Konſtantiner ka⸗ 
tholiſchen Kirchengemeinde gehört, das alljährlich ſich 
wiederholende Ablaßfeſt anläßlich Maria Heimſuchung. 
Die Predigt in deutſcher Sprache wird um 10, das 
Hochamt um 11d½ Uhr vormittags abgehalten werden, 
u. zw. vom Propft der Gemeinde Herrn Pfarrer Her⸗ 
mann von Schmidt. 

Aus dem Geſchäftsverkehr. Die Firma 
„Müller n. Domke“ in Lodz zeigt durch Mund 
ſchreiben an, daß nach freundſchaftlicher Uebereinkunft 
Herr Caeſar Domke aus dem Unternehmen ausgetreten 
Iſt und ſämtliche Aktiven und Paſſiven in den alleinigen 
Beſitz des Herrn Caeſar Müller übergegangen find, der 
der daß Geſchäft in der bisherigen Weiſe unter der 
Firma Caceſar Müller, Agentur⸗Geſchäft, Lodz, 
weiterführen wird. 

Der Gewinn von 200,000 Mbl. bei 
Ziehung vom 1. Mal iſt, wie der 
berichtet, einer kleinen 8jährigen Waiſe zugefallen, die 
im Power Waiſenhauſe erzogen wird. Das 


der 
St. Peth. Herold“ 


W 


Nene Lodzer Zenung. 


* Unſer Gartenfeſt iſt nun vorüber und mit 
ihm auch gleichzeitig die ſo ſchön verbrachten Stunden 
in den prächtigen Parkanlagen von Helenenhof. Mittwoch 
abend, an welchem Tage es bekanntlich bis 3 Uhr 
nachmittags faſt ununterbrochen regnete, hatten ſich, 
obwohl wir infolge des ungünſtigen Wetters wegen 
gezwungen waren, das Feſt auf Donnerstag zu ver⸗ 
legen, viele Tauſende, die zum größten Teil aus der 
Umgegend gekommen waren, eingefunden. Die ver⸗ 
ſprochenen leberraſchungen wurden dieſen Beſuchern 
natürlich nicht geboten, dafür aber hatte ſich Herr 
Adam Furmans ki, der ſchneidige Kapellmeiſter 
unſeres Helenenhofer Orcheſters, das einen ehrenden 
Platz inmitten des Lodzer muſikliebenden Publikums 
eingenommen hat, von der beſten Seite gezeigt. Selten 
ſchön ausgeführte Kompoſitionen drangen den Beſuchern 
ins Ohr und mit Beifall kargten ſie auch nicht, wohl 
wiſſend, einen verdienſtvollen Kapellmeiſter und eine 
wackere Muſiferſchar vor ſich zu haben. Spät am 
abend war es, als die überfüllten Tramwanwaggons 
zurück in das Höufermeer verſchwanden. So war es 
am Mittwoch abend; froße Laune hatte Platz gegriffen 
und hielt eech bis Schluß der Gartenpforte an. Am 
geſtrigen Domerstag, am Tage des wirklſchen Garten⸗ 


feſtes, bot die Haupfallee von Helenenhof wiederum ein 


farbenprächtiges, lebendes Bild. Die Verwaltungs der 
elektriſchen Straßenbahn kam unſerem Wunſche in 
liebenswürdigſter Weiſe entgegen und hatte einen ver» 
ſtärkten Verkehr auf der Helenenhofer Linie einge 
ſchaltet, ſo daß für eine gute Kommunikation geſorgt 
war. Ein jeder Zug brachte eine Schar Feſtteilnehmer 
mit und am Abend wogte ein koloſſaler Menſchenſtram 
bei der Muſikmuſchel, von welcher herab abermals die 
klangreinen Konzeriſtücke, von welchen wir ganz beſon⸗ 
ders die Ouverture aus „Wilhelm Tell“ und Ro⸗ 
beſpierre“ ſowie das Vorſpiel ans „Lohengrin, Kom⸗ 
pofitionen, die von jedem Mufffrreunde beifällig aufge⸗ 
nommen werden, erwähnen wollen. Fürwahr, ſchöne 
Leiſtungen, für welche die wiederum nach viele Tau ⸗ 
ſende zählende Beſucher dem ſchneidigen Kapellmeifter 
Herrn Furmanski mit Beifallsbezeugungen dankend 
guittierten. Gegen 9 Uhr abends betrat die Muſik⸗ 
eſtrade der Chor des Geſangvereins „Danyaz” mit 
ſeinem hier bekannten, liebenswürdigen Dirigenten 
Herrn Wilhelm Radzimirs ki. Kompofi⸗ 
tionen von dem heimgegangenen, allgemein geſchätzten 
Tondichter Kaſimir Danysz waren es, die dieſer Chor 
in wahrhaft meiſterhafter Weiſe zu Gehör brachte. 
„Die Fenſter auf, die Herzen auf“, 
rein wie Silberklang durchſchlängelten ſich die prächtigen 
Männerſtimmen durch das grüne Laub. Beim zweiten 
Liede „Die Quelle“ mit dem ſchönen Tenorſolo 
des Herrn Hel mich, trat die exakte Vortragsweiſe 
des beliebten und geſchätzten Chores ganz beſonders zu 
Tage. Das gleiche Lob gilt auch dem Lede „Roſen 
in den Maſe n“, in welchem die prächtige Bari⸗ 
tonſtimme des Herrn Koſchel voll und ganz zur 
Geltung kam. Ein wahrer Beifallsſturm brach los, 
als die Sänger nach einer erfolgten Zugabe das 
Podium wieder verließen. Daß der Lodzer Geſang⸗ 
Verein Frohſinn' auch üher ein gut eingeſpieltes, 
ſtarkes Mandolinenorcheſter verfügt, haben wir an dieſet 
Stelle ſchon wiederholt zu erwähnen Gelegenheit gehabt. 
Der jugendliche Dirigent dieſes Orcheſters, Herr 
Ludwig Klaus, bewies mit dem Gebotenen auch 
geſtern wieder, daß er ein tüchtiger Muſiker iſt, der 
ſein Orcheſter gewiß noch zu manchem ſchönen Erfolge 
verhelfen wird. Die Zuhörer kargten auch mit Applaus 
nicht. Der Abend brach herein, die Bogenlampen 
warfen ihr helles Licht auf den Menſchenſtrom; das 
Helenenhofer Hausorcheſter nahm feinen Platz wiederum 
ein und aus dem Saale marſchierte die Muſterriege 
des hieſigen angeſehenen Turnvereins „Aurora“ mit 
ſeinem techniſchen Leiter Herrn Bernhardt 
Gingert an der Spitze. Anf dem Damme am 
zweiten Teiche wurden den Zuſchauern die gymnaſtiſchen 
Uebungen geboten. Leider aber verſagte wiederholt die 
bengaliſche Beleuchtung, fo daß fo manche ſchöne 
Leiſtung unbemerkt vorübergegangen war. Ein erakt 
ausgeführtes Keulenſchwingen und eine gelungene Py⸗ 
ramide fanden volle Anerkennung. Beſonders aber feien 
hier die halsbrecheriſchen akrobatiſchen Darbietungen der 
Herren Gebaner, Henn, Schnegula, Lerch und 
Paul erwähnt, die mit beſonderem Eifer in dieſem Verein 
gepflegt werden. Die genannten drei Vereine mit dem 
Helenenhofer Orcheſter an der Spitze taten ihr Beſtes 
und ſo war auch dieſes Gartenfeſt mieder von einem 

hönen Erfolge gekrönt. Als die Elektriſche die letzten 
Beſucher in die Stadt beförderte, war die Mitternachts⸗ 
ſtunde bereits herangenaht. 


Eine „Gartenſtadt.“ Immer mehr bindet 
die Idee der ſogenannten „Gartenſtädte“ weitgehende 
Verbreitung, Die „Sartenftadt“ bildet eine an der 
Peripherie größerer Städte gelegene Villengegend, die 
dem nach ſchwerer Tagesarbeit müden Stadtbewohner 
einen kurzen angenehmen Aufenthalt bietet. Eine 
ſolche Gartenſtadt nun iſt bei uns im Entſtehen be⸗ 
en. Wie wir erfahren, gelangt das große waldige, 
200 Morgen ſich ausdehnende Territorium des „Tar⸗ 
giewniki“ bei Rogi, kaum 6 Werſt vom Zent⸗ 
rum der Stadt entfernt, zur Parzellierung. Dieſer zu⸗ 
künftige Vorort unſerer Stadt beſitzt alle Eigenſchaften 
um im weitgehenden Sinne eine ſolche Gartenſtadt zu 
bilden. Schon im nächſten Sommer ſoll eine ſtändige 
Automobilverbindung hergeſtellt werden und nach der 
Erbauung der bereits beftätigten Brzeziner elektriſchen 
Fernbahn wird es ein leichtes ſein, ein Zweiggeleis von 
der Chauſſee nach dem zwei Werſt entfernten „Tartak⸗ 
Lagiewniki“ zu legen. 


* Die Verkaufsbuden an der Lodka follen 
be en werden. Wir berichteten ſeiner⸗ 
zeit, daß di r der Läden an die Gouvernements⸗ 
verwaltung mit der Bitte herangetreten ſind, ihnen zu 
geſtatten. die zt beſtehenden, baufälligen hölzernen 
Buden abzureißen, um an ihre Stelle ſteinerne Hallen 
zu errichten. Der Magiſtrat ſeinerſeits beſchloß die 
Enteigenung der Plätze, um darauf ſtädtiſche Markthal⸗ 
len zu errichten. Die Gonvernementsve rwaltung hat 
jetzt beide Projekte abgelehnt und die Entscheidung ge⸗ 
troffen, daß beide Projekte erſt in Erwägung gezogen 
werden könnten, nachdem die hölzernen Buden abgetra⸗ 
gen ſind und der Platz gereinigt iſt, was bald zu ge⸗ 
ſchehen hat. 
Zum Nürnberger Sängerfeſt geht am 26. d. 


mienbillet war das einzige Erbteil des Kiudes. 
hat ſich ein entfernter Verwandter, ein Prokohierei, 
eingefunden, der die junge reiche Waiſe zu ſich genom⸗ 
men bat. 


M. von Skalmierzyce aus ein Extrazug ab und müſſen 
Alle, die diefen Zug benutzen wollen — auch Nichtmit⸗ 
lieder von Geſangvereinen — ſich bis zum 10. d. M. 
bei Herrn Rudolf Römer (Firma Kar! Moak! Petri⸗ 
nuerſtraie 104 melden. 


8. Von der Gewerbe- und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung. Geſtern beendete das Exekutſv⸗Komi⸗ 
tee der Ausſtellung die Verteilnng der Plätze im 
Haupt⸗ und Ergänzungs⸗Pavillon. Im Hauptpavillon 
ſtehen noch etwa 6 Quadratmeter zur Verfügung u. zw. 
deshalb, weil die Ausſteller, die fie bereits belegt hatten, 
im letzten Moment ihre Deklarationen zurückzogen. 
Bei der regen Nachfrage, die ſeit einigen Tagen ein⸗ 
trat, läßt ſich jedoch vorausſetzen, daß auch dieſer 
Flächenraum raſch vergeben werden wird. Was ſodann 
dem Ergänzungspavillon anbelangt, ſo iſt in dieſem 
auch nicht das geringſte Pläßchen frei. Nachſtehend 
die Lifte der Ausſteller in alphabetiſcher Reihenfolge: 
Anſtadt — Brauerei, Altmann — Mininiaturmalexeien, 
Bobkowiez — Graveur⸗Erzengniſſe, Baliner — Vögel 
und Fiſche, Bogdanski — Naftaſeife, Bachlinski — 
Friſeur, Bulkiewicez — Möbel, Bilczuk — Drechſlerar⸗ 
beiten, Borkowskt und Blaszezunski — Friſeure, M. 
Byukomska — Korſette, J. Blach und Burno — 
Recheumaſchinen, Boguck! — Stahlerzeugniſſe, Celinska 
— Früchte und Fruchtſäfte, Czaplinski und Tagowsli 
— Bildhanerarbeiten, Dabrowski — Konfekt, O. Dres⸗ 
ler — Seilerarbeiten, Dziwinski — Schuhwaren. J. 
Dobrowolski — Galanteriewaren, Dawidezynski — We⸗ 
berei, Danielewicz — Apotheke,. Egler — Böttcher, 
Fuchs — Orcheſtrien, Fizner und Gamper — Eiſen⸗ 
erzeugniſſe, Freilich — Schuhwaren, Frankulis — Früchte 
und Fruchtſäfte, Forgang — Stahlerzeugniſſe, Fogelbaum 
— Reifenutenfilien, Freitag — Schuhwaren, F. Flecher 
— Spiegel, E. Garbeſar — Goldgewebe, Gasanſtalt 
(ſtädtiſche) — Gasküchen und Oefen, Görecki, Wolsti 
— Armaturen, G. Geyer — Gardinen und Spitzen, 
Gorski — Warſchau, J. Grzybowsk! — Knöpfe, 
Glugla — Kaffee, H. Grams — Drogen, Groszkowski 
— fünftlihe Mineralwaſſer und Laboratorium, Glos 
wacki — Ziegel, Grafsmond — Gärtner, O. Gold⸗ 
ammer — Walzarbeiten, Jan Grodek — „Gaſeta 
Lödzta“, L. Geyer — Baumwollwaren, Haniger — Ma⸗ 
nikure, Haberbuſch u. Schiele — Brauerei, A. Her⸗ 
manns — Backwaren, L. Kazicki — Staubentfernungs⸗ 
Apparate, Hümpfner — Optiker, Holub — Friſeur, 
Hannemann — Bilder, „Jan“ — Textilindnſtrie⸗Nom⸗ 
pagnie — Kammgarne, T. Jaſinski — arteſiſche Bruns 
nen, Piotr Jaſinski — Muſikinſtrumente, Jakubowicz 
—Terraketta, Jurasz — alkoholfreie Getränke, Jan⸗ 
kiewiez — Kaffee, Konſak, S. John — Kalander, L. 
Jaſinski — Sämaſchinen, J. John — Keſſel zu 
Zentralheizungen, R. Kowalski — orthopädiſche Er⸗ 
zeugniſſe, Kolaezkowski — Gartenpläne und Vlumen⸗ 
uhren, Kawalek — Schuhwaren, J. Kijat — Wurſt⸗ 


waren, Kopezynski — Backwaren, A. Krowich 
— Handwerkſchule, W. W. Kujawski — Tech⸗ 
niſche Kurſe, A. Kopflowski — Berſtein, Alumf⸗ 


nium, Kedzierska — Korſette, Kruſche — Maſchinen, 
W. Kobylinski — Amalgam, A. Kerner — Optiker, 
W. Krakowski — Scheibenputzen, Krüger — Abzugs⸗ 
bilder auf Lichtpapier, A. Kobylanski — Keſſelſchmlede⸗ 
Erzeugniſſe. A. Konte — Gelbgeßerei⸗ und Nickel⸗ 
erzeugniſſe, Kuske, Kachelski — Maſchinen, Fr. Köln 
nowski — Schloſſer, L. Kolaczkowek! — Gartenpläne, 
L. Kozlowski — Garten, Kozinski — Maſchinen, Ka⸗ 
dancew — Steine vom Ural, Luba — Schnäpſe und 
Liköre, Laferska — Korſette, Gebr. Lange — Maſchi⸗ 
nen, Lyczkowski — (tlempnerarbeiten, J. Michalski — 
Schildermacherei, Matſatko — Waagen, Mleczarnia 
Ziemianska (Landwirtſchaftliche Molkerei), Müller 
und Domke — Schreibmaſchinen, Müller u. Seidel — 
Maſchiuen, Jan Machnik — Tiſchlerarbeiten, Wolf 
Medrzecki — Kloſett⸗Einrichtungen, W. Malinowski 
Seife und kosmetiſche Mittel, Musnicki — Papieroffi 
Markusfeld — Tiſchlerarbeiten, Nowicki — Badeöfen, 
F. Nowicki — Pianinos und Flügel, Obrebski — 
Schuhpaften, Oszaſda Gozdzikiewiez — Kochbuch, Oldo⸗ 
kowski und Neumark — Maſchinen, Posluszunski — 
Gummiband, Patzer — Butter, Kefir, Piotrowska — 
Kinderanzüge, Nähmaſchinen, J. A. Piotrowski — De⸗ 


korationsmalerei, Pfeiffer — Kirchenſkizzen, Pawel⸗ 
czynski — Kunſtfiguren, A. Piotrowski Photo⸗ 
graphien, Preiß — Pumpen, Pauls — Eiſenerzeug⸗ 


niſſe, Roſicki — Iſolationen, Roſenthal u. Eiſenſtein 
— Maſchinen, Stoinski — Garten, Serbek — Waf⸗ 
fen, E. Szanjawski — Backwaaren, E. Süßmann — 


Strümpfe, Somya — techniſche Artikel, Stechlik — 
Schürzen, Scholz — Handarbeiten, Sierpinski — 
Rover, Szymanski — Tiſchlerei, Schmidt — Holzar⸗ 


beiten, Suligowski — künſtliches Eis, Schmidt — Loren, 
Handwerker Schule, Schneider — Dachziegel, Schwartz 
Bilder und Skizzen, Swigtkowski — Flugappazate, 
Sommer — Egıipagen, Spodenkiewiez — Wäſche, 
Szelakin — Pfefferkuchen, Szkudlinski — Schloſſerei, 


Dreherei und Walzwerk, M. Schneider — Wäſche, 
Stickereien, Jäger⸗Koſtüme, A. Sidlin — Moſaik, 
Smyczkow — Stahlerzeugniſſe, Szajniak — Druckerei, 


Schiller — Schürzen, Teſchich Theerdachvappen, 
Gebr. Tarkowskti — Dekorationsmalerei, A. Tauchert — 


Lebensmittel, „Talmud Thora“ — Schule, Uürich — 
Konditormaaren, Urbanowicz — Schilder, Woelfle — 
Blumen, K. Wolski — Weine, Gebr. Werminski — 


Glaſerei, Wikander und Lariſon — Linoleum, Wegner — 
Motore, Zdybicka — Zuſchneideſchule, Zelow — Bier, 
Horak — Baumwollerzeugniſſe, Zyhmund — Stahl⸗ 
erzeugniſſe, W. Sokolowicz — Apolheke, Lapinis — 
Schneider, Lakomy, Dorajoki, Newel — che miſche Ar⸗ 
tikel, Goldener — Metallerzeugniſſe, Nowakowski — 
Schuhwaaren, Waberski — Ventilatoren, Schneiderei 
des Damenkreiſes, Kramarzowski und Valejowäti — 
Reſtaurant, Leſſig — Muſikinſtrumente, Chrzanowski — 
Blumen. 

* Der Alexandrower Blumentag. (Einge⸗ 
ſandt.) Auf Anregung der Alexandrower Bürgerſchützen⸗ 
Gilde entſchloß ſich der hieſige evangeliſche Wohltätig⸗ 
keitsverein, für die Armen der Gemeinde am 29. Juni 
a. c., als am 90 jährigen Jubiläumsfeſte der genannten 
Gilde, einen Blumentag zu arrangieren. Wie anderorts 
bei ähnlichen Veranſtaltungen, fo meldeten ſich auch bei 
uns auf die erſte Einladung bereitwillige ſunge Damen 
und Herren, um das ſchwere und vielfach auch undank⸗ 
bare Werk des Einſammelns von freiwilligen Gaben zu 
übernehmen, Um 9 Uhr früh zerſtreuten ſich die ge⸗ 
ſchmückten. Damen mit ihren Begleitern in allen 
Straßen von Alexandrow, um die gefälligen Spender 


mit dem beſcheidenen Hackenröschen zu ſchmicken. 
Dank der Opferwilligkeit der wenigen Geber 
und der Hingabe der fleißigen Sammlerinnen 
und für die Sammler konnte auch die be⸗ 


ſcheidenen Verhältniſſe in Alexandrow immerhin ſtatt⸗ 
liche Summe von 526 Rbl. 68 Kop. geſammelt wer⸗ 
den, und zwar von: Emilie Biſchof und Helene Ger⸗ 
hardt mit Herrmann Gillert 22 bl. 40 Kop. Nathalie 


Liette mit Nudoli Schule 16 Nbl. 88 ¼. Kop. She 


Nr. 300. 


Tögel mit Paul Hadrian 15 Nhl. 31 Mon, Emma 
Schmiedt mit Heinrich Eiznack 18 Röhl. 91½ Kop., 
Melida Lechelt und Hedwig Naznjewska mit Robert 
Gerhard 34 bl. 2 Kop., Marie Weber mit Johann 
Diſcher 19 Rbl. 27 Kop. Wanda Leitloff mit Ernſt 
Leitloff 14 Röl. 7 Kop., Nathalie Laubſtein mit 
Albert Laubſtein 20 Rbl. 25 Kop., Helene Wagnitz 
mit Heinrich Ludvig 7 Rbl. 72 Kop., Alma Mausle 
mit Auguſt Kohl 8 Rbl. 13 Kop., Olga Tepper mit 
Otto Wagnſtz 7 Rül. 20 Kop., Klara Vogelſang mit 
Alfred Droſe 13 bl. 971, Kop., Elſa Reicher mit 
Bruno Loſe 13 Nil. 72½ Kop., Selma Paſchte mit 
Adolf Kargel 14 Rl. 71 Kop., Irma Ratajezyk mit 
Wilhelm Vögel 16 Rbl. 28 Kop., Pauline 
Pögel mit Paul Wiesner 14 Rbl. 98 Kop., 
Klara Schneider mit Ernſt Mager 12 Nhl. 
15 Hop., Helene Krͤuſe mit Friedrich Kube 15 Nhl. 


37 Kop, Wanda Dicher mit Otto Loſe 12 Nhl. 
17 Kop., Martha Mager mit Ewald Baumgart 


21 Rbl. 57'% Kop., Olga Hadrian mit Philipp Gren⸗ 
lich 7 RE, 10 Kop. Wanda Schultz mit Eduard 
Kube 8 Rbl. 40 Kop. Ida Kunert mit Edmund Kos 
bloch 26 RE, 51 Kup, Helene Hirſch mit Oskar 
Schultz 20 Rbl. 5 ¼ Roy, Auna Milewska mit Bole⸗ 
law Witanowski 28 Nb. 50 Kop., Alicie Steckel mit 
Eduard Steckel 8 Rbl. 75 Kop,, Czeslawa Nampslowska 
mit Stanislaw Smiela 22 Rbl. 56'/, Kop., Stanislawa 
Lewandowska mit Czeslaw Lewandowski 17 Rol. 24 Kop. 
Martha Reſchert mit Oskar Pfeifer 36 Rbl. 49 Kop, 
Klara Lietke mit Wilhelm Döring 25 Rbl. 94 Kap, 
Da die Ausgaben zur Veranſtaltung des Blumenfeſtes 
91 Rbl. 78 Kop. betrugen, fo wurde ein Reingewinn 
von 435 Rbl. 8 Kop. erzielt, Von dieſer Summe 
find zwei Drittel (290 Rbl. 6 Kop.) für die evange⸗ 
liſchen und ein Drittel, d. i. 145 MD, 2 Kop., für die 
katholiſchen Armen beſtimmt worden. Letztere Summe 
wurde dem Präſes des fatholiſchen Kirchenkollegiums 
Herrn Alois Namyslowski gegen Quittung eingehändigt. 

Im Namen des Wohltätigkeitsvereins ſpreche ich 
hiermit allen Damen und Herren, die mit unermüd⸗ 
lichen Eifer am Blumentage die Gaben einſammelten, 
und den gütigen Spendern den innigſten Dank aus; 
zunz beſondeten Dank gebührt aber den Herren, die 
feine Mühe ſchenten, um das Znſtandekommen des 
Blumentages zu bewerkſte ligen. 

Julins Buſe, Paftor, 
Alexandrow, d. 4. Juli 1912. 

Vom Gegenſeltigen Hilfsverein der 

Handels angeſtellten der Stadt Lodz wird mit⸗ 


geteilt, daß infolge der Vereinsübertragung nach dem 
Haufe an der Promenadenſtraße Nr. 21 auch Die 
beim Verein beſtehende Bibliothek auf unbegrenzte 


Zeit geſchloſſen wird. Der Tag der Erhffnung wird 
in den Tagesblättern bekannt gegeben werden. 


Der Gefangverein „Danysz“ hält am 
morgigen Sonnabend ſeine übliche Mongtsſitzung ab, 


auf welcher mehrere wichtige Angelegenheiten zu erledi⸗ 
gen find, ſowle auch die Ballotage mehrerer Kandidaten ſtatt⸗ 
finden ſoll. Unter Anderem wird auch der Beſchluß 
wegen der Teilnahme am Gartenfeft zugunſten der 
Lodzer Freiwilligen Feuerwehr werden. Der Vorſtand 
erſucht daher die geehrten Müglieder, am morgigen 
abend vollzählig zu erſcheinen. 

Die Verwaltung des Lodzer Kranken⸗ 
pflegevereins „Bikur Chollm“ beehrt ſich hier⸗ 
mit allen geſchätzten Damen und Herren des Vergniie 
gungskomitees, welche viele Wachen angeſtrengt gearbei⸗ 
tet haben und keine Mühe ſcheuten, das am 30. Juni 
d. J. zu Gunſten von „Bikur Cholim“ ſtaktgefundene 
Gartenfeſt im Helenenhof in ſeder Weiſe zu einem ge⸗ 
lungenen zu geſtalten, ihren iunigſten Dank auszuſpre 
chen. Der Jugend, welche freudig und unermüdlich ich 
dem Blumenverkanf widmete, den geſchätzten Mitgliedern 
der Radfahrervereine „Union“ und „Aurora“, dem Die 
cheſter des Herrn Furmanski, dem Knabenchor von 
Dargozanski, der Pozuanskiſchen Muſikkapelle, deren 
Leitungen zur Verſchönerung des Feſtes viel beige ⸗ 
tragen haben, ſowie der Pozuanskiſchen Fenerwehr für 
ihre mühevolle Arbeit im Garten — ſei auf dieſem 
Wege herzlichſt gedankt. Den geehrten Spendern der 
Tombola⸗Pfänder ferner dem geehrten Publikum für 
dag zahlreiche Erſcheinen zum Garteufeſt ruſen wir im 
Namen der armen Kranken eln herzlichſtes „Vergelt's 
Gott“ zu. 

Innungsnachrichten. Am Sonntag, den 7. 
Juli a. cr. nachmittags, um 2 Uhr, findet im eigenen 
Lokale an der Widzewskaſtraße Nr. 84 eine Sitzung 
der Mitglieder der Lodzer Tiſchlergeſellen⸗Innung ſtatt. 

„Spende. (Eingeſandtſ. Herr Julius Roſen⸗ 
thal übergab der Verwaltung der Taubſtummen⸗Schule 
„Esras Ilmim 25 Rbl., die er als Dank für Beiles 
gung einer Streitſache erhalten hat, wofür ihm den 
herzlichſten Dank ausſpricht die Verwaltung. 

32 gen verſuchter Befreiung vom 
Militärdienſt. Dieſer Tage erhielt der Gehilfe des 
Chefß der Geheimpolizei die vertrauliche Mitteilung, 
daß der in Lodz an der Zgierskaſtr. wohnende J. Gu⸗ 
towski, der in diefem Jahr milttärpflichtig iſt, ſich durch 
eine künſtlich hervorgerufene Verkrüppelung dieſer Pflicht 
entziehen wolle. Als G. verhaftet und einer ärztlichen 
Unterſuchung unterzogen wurde, fand man am Zeige⸗ 
finger ſeiner rechten Hand eine Wunde. Nach dem 
Eutſtehen derſelben gefragt, gab G. zuerſt ausweichende 
Antworten, ſpäter geſtand er jedoch folgendes: Vor 
einigen Wochen ſei zu feiner Frau, einer Chiromantſn, 
ein junger, anſtändig gekleideter Mann gekommen, um 
ſich von ihr wahrſagen zu laſſen. Er habe dieſen um 
Rat gefragt, ob er vielleſcht wiſſe, auf welche Art man 
ſich dem Militärdienſt entziehen könnte. Jener Herr, 
der E. K. heißt und an der Wochodniaſtr. 27 wohnt, 
etbot ſich, ihm den Zeigefinger der rechten Hand unbe 
weglich zu machen. Mit ſolch einem Gebrechen fünne 
man nicht dienen. Für die Operation wollte G. 40 Rbl. 
bezahlen. G. willigte ein. K. brachte ihm garauf am 
Finger eine Wunde bei und ſchüttete in dieſe irgend ein 
Pulver, infolgedeſſen begann die Wunde zu eitern. 
Später ſei G. noch einige Male bei K. geweſen, um 
ſich die Wunde verbinden zu laſſen. Jufolge dieſer 
Ausſage wurde bei K. eine Revſſion vorgenommen. Bei 
dieſer Gelegenheſt traf man bei K. einen gewiſſen 
Nachmann Solarz, 21 Jahre alt, an dem er eine Zahn. 
operation vornahm. Eine vorgenommene ärztliche Urs 
terſuchung des Solarz ergab, daß dieſem kürzlich mehrere 
Zähne entfernt worden waren, was den Verdacht auf⸗ 
kommen läßt, daß dieſe Operation ebenfalls zwecks Be⸗ 
freiung von der Wehrpflicht vorgenommen ſporden ſei. 
K. behauptete, den Gutowski überhaupt nicht zu kennen 
und ihn zum erſten Mal zu ſehen. Infolge obiger 
Verdachtsmomente wurden alle drei geuaunten zur ge⸗ 
rihtlichen Verauntworluna dezunen. u. Au. Gulamskl und 


Beilage zu Ar. 300 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend⸗Auagabe. Freitag, der (22 Zuni! 5. Zuli 1912. Abend- Ausgabe. 
i i t i ltiſchport 
u 
ie niler-Inlummenkunft in Valtiſchport. 
In den Vormittagsftunden trifft Kaiſer Wilhelm Rußlaud der Mittelpunkt des Intereſſes. Schon um 10 der ſich das Bildnis Kaifer Wilhelms befindet. Dem kunft als ein Friedensmanifeſt zu betrachten ſei und 
— — 19 5 a ee den nördlichen nn hal 1 b he B auf Po; Seneral-Adiutanten Dedinlin wurden die Brillanten eine neue Einigungspolitik angekündigt werden wird, 
aden an elegenen Ha en en, ein, wo ‚eede die Kaiſerya⸗ andarı egleitet vom P Ard Fi 1 % 1 N fi a 
die Begegnung ſtattfindet. Außer der bei ſolchen Gele» larſtern“ und fünf Kontermiinenbooten, dei ſchönſtem je er 15 1 at „ N SUN ze RR 
genheiten üblichen großen Sufte begleitet den Monarchen Wetter ein. Der Premier Kofowzew, der Miniſter des es roten Adlerordene, Baron Schilling der Kronen- und Ihre Regierungen streben“. 5 
diefed Mal der Reichskanzler. An „minifteriellen Be- Aeußern Saſſonom, Marineminifter chrigorowitſch, orden 1. Ranges und dem Fürſten Orlow der rote London, 5. Juli. (Spez.) Der heutige „Club 
Heldungsſtücken“, wie Bitmarck die Ratgeber feines Kriegeminiſter Suchomlinow, die Milftärchefs und an⸗ Adlerorden 1. Ranges verliehen. beſpricht die Mouarchenbegegnung und nimmt an, die 
Alten Herrn genannt hat, wird es bei diefee Entrevne dere Würdenträger haben, von Riga kommend, Reval Seine Majeſtät der Kafſer geruhte v. Bethmann⸗ Diplomaten beider Länder würden ihre Handlungsweiſe 


nicht fehlen, und man wird daher dieſes Mal nicht gut 
von einem bloßen Höflichkeitsbeſuch ſprechen können. 
Und in der Tat, mancherlei Anzeichen denten darauf 
him, daß die hohe Politik Gegenſtand freundſchaftlicher 
Beſprechungen zwiſchen den beiden mächtigen Herrſchern 
und ihren leitenden Staatsmännern ſein wird. Die po⸗ 
litiſche Weltlage ſcheint den Wunſch nach einem Ges 
dankenaustauſch zweier ſo ausgeſprochener Friedens⸗ 
freunde vollauf zu recht fertigen. 

Im Vordergrunde der Konverſationen von Baltiſch⸗ 
port wird ahne Zweifel der tripolitaniſche Krirg ſtehen. 
Denn der Wunſch, dem Ringen der Italiener und 
Türken um die nordafrikaniſche Siegespalme ein Ende 


zu bereiten, wird in Europa allgemein geteilt. Irr⸗ 
kümlich wäre es nun durchaus — und ein Teil der 
ausländiſchen Preſſe begeht ſolchen Irrtum — die 
Reife des Deulſchen Kalfers mit einem fertigen, feſt⸗ 


umſchriebenen Programm in Verbindung zu bringen, 
das von beiden Kaiſern als gemeinſame Richtſchnur 
ihrer weiteren Politik beſchloſſen werden fol. Eine 
ſolche Abficht liegt deutſcherſeits jedenfalls nicht vor. 
Die dentſche Regierung hat im Rate der Völker bisher 
immer die Aufrechterhaltung des Statusguo im nahen 
Oſten befürwortet, was den ruſſiſchen Intentionen nicht 
ſuwiderläuft. Auf dieſes Ziel werden auch die Beſpre⸗ 
Wale an Bord der kaiſerlichen Pachten gerichtet ſein. 
Um aber dieſer Politik das nötige Schwergewicht zu 
vrfeihen, kann es den Abſichten Dentſchlanbs nicht ent⸗ 
ſprechen, einen Gedankenaustaſch anzuregen, der auf 
eine Teilung der europälſchen Mächte oder gar ihre 
Neugruppierung hinausläuft. Vielmehr ſoll die Ent⸗ 
gene von Baltiſchvort von neuem dazu beitragen, die 
Solidarität ſämtlicher Großmächte in der Aufrechter 
haltung des Status am Balkan und ebenſo in der An⸗ 
bahnung eines für Italien wie für die Türkei gleich 
ehrenhaften Friedensſchluſſes zu betonen. Nach dieſer 
Feſtſtellung dürfte ſich daun auch die Beſprechung einer 
Reihe von Fragen ergeben, deren übereinſtimmende 
Behaudlung durch die Kabinette von Berlin und Pe⸗ 
tersburg bereits in Potsdam konſtatjert worden it, wie 
denn überhaupt die heutige Kaiſerentrevue als eine 
Fortſetzung der im November 1910 im Neuen Palats 
gepflogenen Ausſprachen angeſehen werden kann. 
Die Tage von Valtiſchport werden ferner vieleicht 
auch dazu benutzt werden, um mögliche 1 0 
aus denen im Laufe der Zeit bedenkliche Reibungsflächen 
entſtehen könnten, ſofort im Keime zu zerſtrenen. Man 
könnte da auf der einen Seite an die von Rußland in 
Aussicht genommene Verſtärkung ſeiner maritimen 
Streitkräfte, auf der andern an die von Dentſchland in 
Angriff genommene Erhöhung ſeiner Truppenkontin⸗ 
gente in Oſtprenßen denken. Der dentfdie Standpunkt 
in Fragen des militäriſchen Ausbaues einer fremden 
Wehrmacht lennt naturgemäß keine Einmiſchung. Das 
ſchließt aber einen freundſchaftlichen Meinungsaußztauſch 
unter guten Nachbarn über die Gründe dieſer oder jeher 
militäriſchen Maßnahmen nicht aus, und je offener dabei 
von beiden Seiten verfahren wird, deſto beſſer für die 
Erhaltung des Friedens, dem ja alle Rüſtungen der 
geoben Feſtlandſtaaten in letzter Linie dienen ſollen. 
Reval, 4. Juni. 
Das kleine Städtchen Baltiſchport, der Vorhafen 
an der Weſtküſt⸗ d dieſem etwa 
meter entfernt, nur 


1 


in 


auf der Durchreiſe paſſiert. Der deutſche Botſchafter 
Graf Ponrtalss war mit feiner Begleitung ebenfalls 
hier eingetroffen und von den Spitzen der Behörden 
und vom deuiſchen Konſul Koch am Bahnhof empfangen 
worden und beſichtigte dann mit dem Konſul die Se⸗ 
henswürdigkeiten der Stadt, darunter die alte Domkirche 
und das Provinzialmuſenm, wo angenblicklich anläßlich 
des baltiſchen Hiſtorfkertages eine hiſtoriſche Anstellung 
veranſtaltet wird. Am Nachmittag reiſte Graf Pour⸗ 
tales nach Baltiſchvort weiter. Der Ort der 
diesjährigen Kaiſerentrevne zählt etwa 1000 
Einwohner, größtenteils ſchlichte, einfache Leute, 
die erklärlſcherweiſe ſchon jetzt in lebhafter 
Erregung find. Hat doch der ſtille Platz nie jo viel 
hohe Gäſte beherbergt. Das Städtchen bietet ſchöne 
Ausſichtspunkte, es liegt an ſteilen Felsufern, deren 
Umgebung dicht bewachſen iſt. Auf den anſehnlichen 
Fremdenzuſtrom iſt Baltiſchport freilich gar nicht vor⸗ 
bereitet. Es gibt keine Hotels, auch an komfortablen 
Wohnhäuſern fehlt es; auf den Straßen wuchert das 
Gras, und nur ein paar vereinzelte Droſchken ſorgen 
für den Verkehr zwiſchen der Stadt und dem abgele⸗ 
genen Bahnhof. Die vornehmen Gäſte find faſt ans⸗ 
nahmslos auf den Schiffen und in Elſenbahnſalonwagen 
untergebracht. Dabei arbeiter Draht und Telephon un⸗ 
aufhörlich, wie ſonſt nicht im Laufe eines ganzen Jahres, 
und von allen Häuſern wehen Fahnen. Ein beſonders 
hübſcher Blick bietet ſich auf die Neede, die von zahle 
reichen Kriegsſchiffen beiebt iſt. Alles harrt in freu⸗ 
diger Erwartung dee Anfunft des Deutſchen Kaiſers, 
der zur Beſichtigung ſeines Wyborger Regiments auch 
on Land kommen ſoll. Eine gehobene feſtliche Stim⸗ 
mung angeſichts der den Frieden verbürgenden Kaiſer⸗ 
entrevne ift überall bemerkbar, 

Der deutſche Botſchafter Graf Pourtales nebſt den 
Herren der Botſchaft wird früh 6 Uhr auf der Nacht 
„Newa“ zur Begrüßung Kaiſer Wilhelms auf das 
offene Meer hinausfahren. Dem Kaifer find Generals 
adjudant Baron von Meyendorff und Konteradmiral 
Graf Heyden, dem Prinzen Adalbert ift Flügeladindant 
Wolkow zugeteilt worden. 


Baltiſchport, 5. Juli. (P. T.⸗A.) Tele⸗ 


dentfhen Marineuniform zu erſcheinen. Kaiſer Wilhelm 
trug die Uniform des Huſarenregimentes von Grodno 
der deutſchen Kaiferin, Um 5 Uhr begab Seine Ma⸗ 
jeſtät Sich in Begleitung des Miniſters des Kaiſerlichen 
Hofes, des Flaggkapitäns und des deſourierenden Flügel⸗ 
Adjutanten auf die Nacht „Hohenzollern“, von wo aus 
die beiden Monarchen und Prinz Adalbert ſich auf das 
Linienſchiff Paul J. begaben. Hier hatten ſich auch die 
Perſonen der Suite eingefunden. Die Erlauchten 
Perſonen beſichtigten die Schiffsräume und begaben ſich 
unter Salntſchüſſen des „Paul J.“ auf die Hohenzollern. 
Sodann geruhte Seine Mojeftät nach der „Standart“ 
zurückzukehren. 

Kaiſer Wilhelm überreichte Baron Freedericksz als 
Geſchenk eine mit Brillanten verzierte Tabaksdoſe, auf 


gramm des Miniſters des Kaiſer⸗ 
lichen Hofes Offiziell) Seine Ma⸗ 
jeftät det Kaiſer hatten geruht, zum Diner in der 


Hollweg und Graf Eulenburg Büſten Seiner Majeftät 
zu verleihen, von Pleſſen den hl. Andreasorden, Pour⸗ 
tales den Alexander⸗Newski⸗Orden, Baron Follinger 
und Admiral von Müller die Porträts Seiner Maſeſtät 
mit Namenszug, von Valentini den weißen Adlerorden, 
Graf Mühlbacher, dem Geh. Hofrat Abbu und dem 
Hofſtaatsſekretärönauf Geſchenke, Graf Dohna⸗Schlobitten 
das Porlrät Seiner Majeftät mit Namenszug und dem 
Geh. Hofrat des Departements für Auswärtige Ange⸗ 
legenheiten Perdelwitz ein Geſchenk. 

Im 8 Uhr abends fand zu Ehren der Exlauchten 
Säfte auf der Standat ein Galadiner ſtatt. Die 
Mittelplätze an der Tafel nahmen Ihre Kuiſerlichen 
Majejtäten ein. Znr rechten Seite Ihrer Majeität der 
Kaiſerin ſaß Kaifer Wilhelm, ihm zur Seite hatten die 
Großfürſtin Olga Nikolajewna, Prinz Adalbert, die 
Großfürſtin Maria Nikolaſewna und Admiral von 
Müller Platz genommen. Zur linken Seite Seiner 
Majeſtät des Kaiſers ſaßen die Großfürſtin Tatjana 


Nikolajewna, General⸗Adſutant von Pleſſen, Groß⸗ 
fürſtin Anaſtaſia Nikolaſewna und Admiral Grigoro⸗ 
witſch. Ihren Maſeſtäten gegenüber ſaßen Baron 


Freedericksz, von Bethmann Hollweg, Kokowzew, Graf 
Eulenburg, Graf Pourtalés, Saſonow, General-Adjutant 
Baron von Linker, Suchomlinow, von Valentini und Ge⸗ 
neral⸗Adjutant Nilow. Während des Diners konzer⸗ 
tierte das Orcheſter der Gardeequipagen 

Nach dem Feſteſſen fand die Einziehung der Flagge 


ſtatt. Auf der „Hohenzollern“ ertönte die ruſſiſche 
Nationalhymne. 
Berlin, 5. Juli. (P. TA.) Die „Kreuz ⸗ 


Zeitung“ ſchreibt, die Monarchenentrevue in den Schüren 
ſei eine Betonung der deutſchernſſiſchen Freundſchaft. 
Die Förderung der gegenſeitigen Jutereſſen ſei das Ziel 
der teifen Mehrheit der deutſchen Nation. Die Pros 
vinzpreſſe widmet der Begegnung große Leitartikel in 
ſehr wohlwolleudem Sinne. 

Paris, 5. Juli. (P. T. ⸗ A.) Die „Temps“ 
wähnt, die Entrevne habe keinerlei Einfluß auf die 
Bündniſſe der Staaten. „Journal de Debattes“ erklärt, 
die während der Zuſammenkunft von den Monarchen 
berührten politiſchen Fragen greifen nicht in die Ins 
tere ſſenſphäre Frankreichs. „Petit Journal“ ſagt, 
Frankreich erhalte genaue Auskunft über die geführten 
Unterredungen. 

Wien, 5. Jui. 
Zeitungen meſſen der Monarchenzuſammenkunft eine 
Bedeutung in der Feſtigung des europfifchen Frie⸗ 
dens zu. 

Wien, 
blatt“ endet 
narchenzuſammenkunf 
Anzeichen ſprechen 


5. Juli. (P. T.⸗A,) Das „Fremden⸗ 
feinen Begrüßungsartikel über die Mo⸗ 
mit den Sämtliche 


einen Teeuloſen 


naeberwinde einen Getzigen durch 
mt, ein Bösen 


durch Treue, einen Zarnigen dure Ge 
3 Güte. 


In Glück und Leid. 


Roman 
von 


Ir. Lehne. 
(Nachdruck verboten), 
(31. Fortſetzung.) 

Natürlich erfuhr Baron von Wallbrunn auch 
bavon. Seit dem Geſellſchaftsabend auf „Weſherhaus“ 
hatte er Iſabella Löbbecke nicht wieder gesprochen. 
Einigemale maren fie aneinander vorbei geritten. Auf 
feinen höflichen, gemeſſenen Gruß hatte fie ein heraus⸗ 
forderndes Lächeln gehabt und war dann weitergeſprengt. 
Wie ein ſtummes, erbittertes Ringen war es zwiſchen 
dieſen beiden ſtarken, ſtolzen Menſchen, und Klaus 
fühlte ſich als der Unterliegende. 

Manchmal hatte er ſchon daran gedacht, Althof 
7 verkaufen und fortzugehen. Dann fah er die 

ran nicht mehr, die jeine Gedanken erfüllte, er würde 

fie vergeſſeu lernen. Die alte Heimat hielt ihn jedoch 
mit tauſenden Banden — und Iſabella — trotz 
allem — — — — 

Der Landrat hatte Klaus einige Zeilen geſchrieben, 
daß er ihn am Sonntag zum Frühſtück erwarte. Gern 
folgte er der Einladung, 

Klaus ritt durch die grünenden Felder; das Herz 
wurde ihm weit in der freien Gottesnatur. Einer 
großen, azurblauen Glocke gleich wölbte ſich der Himmel 
über der im Frühlingsglanz prangenden Erde. 

Wenn es auch ein Umweg war — er wählte den 
Weg durch das Birkenwäldchen, das er ſo ſehr liebte. 
As Knabe hatte er dort feine ſchönſten Stunden 
lebt; jetzt gehörte es freilich dem Herrn von Birken⸗ 
felde — wie fo vieles andere, was ihm teuer war. 

Langſam ritt er auf dem weichen Waldboden hin 
und überließ ſich feinem Gedanken. Es war noch ziem⸗ 
lich früh. Leiſe rauſchte der Morgenwind in den 
Wipfeln; die Vöglein ſangen und jubilierten die 


Lebensſpenderm, die Sonue, grüßend 


ver⸗ 


Als ob feine Gedanken zaubert, er 
plötzlich Finbella Löbbe« vor Sie ſaß im weißen 
Reitkleide auf einem Baumſtumpf, die Hände ums 
Knie geſanungen, und blickte in trübem Sinnen vor 
ich hin. Ihr Pferd hatte fie in einiger Entfernung 
\an einen Baum gebunden. Sie wandte den Kopf, als 
der leiſe Hufſchlag eines Pferdes an ihr Ohr tönte. 
Einer Flamme gleich ſchoß das Blut in ihr Geſicht, 
als ſie des Barons anſichtig wurde. Erſchrocken darüber, 
ihn, an den ſie gedacht, ſo plötzlich vor ſich zu ſehen, 
ſprang fie auf. 

Höflich grüßte er und hielt an. Es ging ihm 
doch gegen das Gefühl, heute ohne ein Wort an ihr 
vorbeizureiten. 

„Verzeihung, gnädige Frau, habe ich Sie erſchreckt ?“ 

„O, es war nur für den Augenblick, weil ich in 
dieſer Einſamkeit niemand vermutete. Das Birken⸗ 
wäldchen liegt ja fo abiets vom Wege, deshalb ſagt 
mir der Aufenthalt darin ſo zu.“ 

„Darin begegnen ſich un ere Sympathien. Wei“ 
ich das Wäldchen jo liebe — als Junge war es 
wein liebſter Aufenthalt —, habe ich einen Umweg 
gemacht. Ich bin auf dem Wege nach „Weiherhans“. 

„Ohne die Baronin? Wie geht es ihr? Ich 
habe ſie lange nicht geſehen.“ 

„Meine Frou iſt leidend,“ entgegnete er, „es acht 
ihr nicht beſonders. Ihr Zuſtand flößt mir Sorge ein.“ 

„Oh!“ Sie konnte kaum ſprechen, ſo heftig klopfte 
ihr Herz. Sie dachte au ihre frevleriſchen Wänſche. — 

Sie legte die Hand über die Augen und armete tief. 

„Das tut mir leid!“ flüſterte ſie mit bleſſen 
Lippen. „Von Herzen wünfihe ich 
Und es war ihr ernſt mit dieſen Worten. 

Wie gebannt blickte Klaus auf das ſchöne Frauen⸗ 
did, Iſabella kam ihm heute jo anders vor; das 
Trotzige, Trumphierende mar 
wichen, ein weicher, jehnfüchtinen Ausdruck lag darin, 
der ihr einen unbeſchreiblichen Reiz verlieh. Die 
Waldeinſamkeit umſpann beide mit ihrem Zauber; es 
war gefährlich, dieſes Zuſammeuſein — und doch konnte 
er ſich nicht trennen, und fie wünſchte fein Bleiben. 
Eine ſolche Stunde kam wohl nicht wieder! 

„Sie werden in „Weiß erwartet. Herr bon 
Walſbrunn 2“ fragte fie leiſe. „Es iſt ein ſchener und 
vornehmer Herrenſits“ 


N 


isch 


gute Beſſerung * 


aus ihren Zügen ge⸗ 


„Ja, gnädige feiner 
man muß ſich dort wie zu Hauſe fühlen.” 

„Mon könnte fe um ein ſolches 
beneiden.“ 

„Aber, gnädige Frau, Sie dürfen doch nicht ver⸗ 
geſſen, daß Sie ein ebenſo prächtiges Heim Ihr eigen 
neunen!“ 

Mit einem rätſelhaften Blicke ſah fie ihn an. Er 
hatte ſie offenbar nicht verſtanden. 

„Ach ja, ich vergaß! Aber ob Glanz und Pracht 
das Gefühl des Zuhanſe ſchaffen können?“ 

Er trat einen Schritt näher zu ihr heran vnd ſah 
ihr forſchend in das Geſicht. Sie hielt ſeinen Blick 
ruhig aus. 

„So haben Sie ſich noch nicht eingelebt?“ 

„Das wohl, aber es iſt da etwas, was in mir nie 
die Freude an meiner neuen Heimat aufkommen läßt. 
Manchmal wünſchte ich mir —“ Si 

„Warum ſvrechen Sie nicht weiter?“ 

„Ich wünſchte, daß die letzten zwei Jahre ganz 
aus meinem Leben ausgeiöjcht ſeien, daß ich nie gelebt 


Bewohner; 


Zuhauſe 


| 


heißt kämpfen! 


hätte!“ rief ſie leidenſchaftlich aus. 

Er war bei ihrem Geſtänduis ſehr blaß geworden. 

„Auch ich wünſchte das!“ ſagte er leiſe. 

„Sie auch 2“ 

„Ja, gnädige Frau.“ 

„Aber warum?“ fotſchte fie atemſos. 

Da fah er fie mit einem langen Blick an. 

„Ich möchte Ihnen dieſe Frage eigentlich zurſick⸗ 
geben, gnädige Frau! Sie hahen in Ihrem Leben doch 
gur nicht fo Schweres ertragen müſſen, daß dieſer Wnuſch 
berechtigt wäre!“ 

„Neiu, gar nicht!“ entgegnete fie in fo eigenem 
Tone, daß er ſie betroffen anjoh. Was wußte er denn 
von den bitteren, verzweifelten Kämpfen ihres Herzens! 
„Aber Sie, Herr von Wallbrunn — aus dem Munde 
eines Mannes einen ſolchen Wunſch zu hören, be⸗ 
fremdet immer. Iſt es vielleicht, weil Sie Ihr 
Virkenfelde noch nicht verſchmerzen können — ver⸗ 
zeihen Sie, daß ich darauf zurückkomme —, und daß 
ich dort bin 2“ 

Sie dort ſind, nicht! Aber das Ver⸗ 


ſchuld⸗ meines Vaters bildete den Anfang; ich mußte 
mich fügen, ohne daß ich gekämpft hatte. Leben 


Aber ſo — mit gebundenen Händen 


(T. T⸗A.) Die Mehrheit der 


hielt plötzlich inne. 


im Fall einer Aufteilung der Türkei beſprechen. Man. 
tönne gewiß fein, Kaiſer Wilhelm würde zu einer inne⸗ 
ren reaktionären Politik raten. 

Worüber unterhält man ſich in Baltiſch⸗ 


Port? 
Paris, 4. Juli. (Preß.⸗Tel.) Der „Temps“ 
ſchreibt über die Zuſammenkunft von Baltiſch⸗Port 


folgendermaßen: rüber wird man ſich unterhalten? 
Zweifelsohne wird vor allem von den immer im Fluß 
befindlichen perſiſchen Angelegenheiten die Sprache fein, 
Eine wichtige Rolle wird der italieniſch⸗türkiſche Krieg 
ſpielen. Rußland und Deutſchland find weit davon 
entfernt, darüber gleicher Anſicht zu ſein. Rußland iſt 
mehr italienfreundlich geſonnen und einer Intervention 
ſehr geneigt. Dentſchland hält eher die Partei der 
Türken und widerſetzt ſich fed Eingreifen. Viel⸗ 
leicht wird auch von dem ruſſiſch⸗deutſchen Handels⸗ 
vertrag geſprochen werden, den die Duma vor einigen 
Tagen geprüft hat und wozu Verbe’ferungen vorge⸗ 
schlagen worden find. Alles Gegenſtände, die nicht 
über's Knie gebrochen werden können. Für den 
günſtigen Verlauf der Unterhandlungen bürgen die 
Miniſter und der Graf Mirbach, die ihnen beiwohnen 
werden. 

Petersburg, 4. Juli. (Preß⸗Tel.) Das Kon. 
zert der ruſſiſchen Blätterſtinmen aus Anlaß der Knie 
ſerzuſammenkunft iſt durchaus nicht harmoniſch. 

„Golos Moskwy“ erhofft, daß die Zuſammenkunft 
ein baldiges Ende des italieniſch⸗türkiſchen Krieges her ⸗ 
beiführen möge. 

„Rietſch“ wiederholt, daß die Monarchenbegegnung 
die Richtung der ruſſiſchen Politik nicht äudern werde, 
immerhin ſei nicht zu verkennen, daß der die Zuſam⸗ 
menkunft umkleidende diplomatiſche Apparat Gegen⸗ 
ſtand mißgünſtiger Kommentare über den Verlauf der 
äußern Politik Rußlands werden könne. 

Die „Nowoſe Wremſa“ läßt ſich ſchrill vernehr 
men: Die deutſche Preſſe unterſtütze die Zuſammen⸗ 
kunft nur deswegen, weil ſie in Rußland in der Bagdad⸗ 
angelegenheit und im fernen Oſten eine ſtarke Hilfe 
zu findeu hoffe. 

Pariſer Preſiſtimmen. 

Paris, 4. Juli. Zu der Zuſammenkunft von 
Baltiſchport ſchreibt der „Temps“: 

Die politiſchen Folgen der früheren Kaiſerbe⸗ 
gegnung find. im großen Linien folgende: Im Jahre 
1896, ebenſo wie im folgenden Jahre wurde Rußland 
von Deutſchland ermutigt, feine aſiatiſche Politik zu 
entwickeln und ſich in das Unternehmen von Port 
Arthur zu wagen. 1905 verſuchte Deutſchland die 
Unruhen in Rußland zum Ausgangspunkt feiner Por 
litit zu machen und Rußland von der Annäherung an 
England abzulenken. Die Entreune von 1909 follte 
die Folgen der Intervention des Grafen Pourtales in 
ſchen Frage zu Gunſten Oeſterreichs al ch 


daſtehen — nicht ſelbſt verantwortlich 
Geſchick —“ 
„Ich meine, Herr von Wallbrunn, daß Sie Ihr 


Leben doch ſelüſt gezimmert haben!“ 

Er wußte, was ſie meinte und ſagte erregt: 

„Nicht ich, wohl aber eine unüberlegt ſprecheude 
Mädchenzunge!“ 

Iſabella erbleichte. „Herr von Wallbrunn!“ 

„Ja, da wir nun doch einmal daran gerührt haben 
— das war es! 

„Aber ich habe es nicht ſo böſe gemeint, 
der Ausbruch einer ärgerlichen Stimmung.“ 

„Trotzdem es gibt ſelbſt für das ſchönſte 
Mädchen eine Grenze. Ich habe es nie vergeſſen!“ 
ſagie er hart. 

Dann müſſen Sie mich ſehr haſſen!“ bemerkte ſie 


es war 


leiſe. 

Mit einem unbeſchreiblichen Blick umfaßte er 
das ſchöne Frauenbild. Leidenſchaftlich zuckte es über 
ſein Geſicht. 

„Ja, ſo haſſen, daß Sie aus Haß —“ 

„Daß ich die Unwahrheit ſprach,“ unterbrach er 
fie mit bebender Stimme. „Sie wiſſen ja nun alles !“ 

„Ja, ich weiß es, Herr von Wallbrunn! Und 
daß ich es erfahren habe, das freut mich! Sehen Sie 
mich nicht ſo verwundert an! Ich habe mich darüber 
gefreut, denn Sie haben mir die Kränkung reichlich und 
ſchlimm vergolten. Ich ſpreche es ganz offen aus, Ver⸗ 
ſtehen Sie das, Baron von Wallbrunn?“ Triumphierend 
jah ſie ihn an. 

„Ja, ich verſtehe es, gnädige Frau!“ erwiderte er 
mit leichtem Lächeln. „Welche Frau in Ihrer Lage 
würde nicht fo denken! Nun haben wir den ſchönen 
Sonntagmorgen mit einer jo wenig geeigneten Unter⸗ 
haltung ausgefüllt!“ 

„Dieſer Kriegszuſtand bleibt alſo beſtehen ?“ 

„Wieſo, gnädige Frau?“ 

„Nun Sie ſagten doch, 
haben, wie —“ 

„Sie dürfen das nicht ſo wörtlich nehmen, üs 
dige Frau! Ich hege wirklich keine bösartigen Gefühle 
gegen Sie — im Gegenteil, die denkbar‘ freundnach⸗ 


! barlichſten. “ 
(Fortſetzung folgt.) 


daß Sie nie vergeſſen 


Fertig Tee B.-. Wegs 


Ferner ſollte dabei die Abgrenzung der deutſch⸗ruſſiſchen 
Intereſſenſphäre am Perfiſchen Golf und Bagdadfrage 
geregelt werden. 

Wovon wird man heute ſprechen ? 

Zweifellos wieder von Perfien und dem italieniſch⸗ 
kürkiſchen Krieg, bei dem die Anfichten beider Regie⸗ 
rungen weit anseinandergehen. 

Der „Temps“ führt weiter aus, daß die dentſch⸗ 
ruſſiſchen Beſprechungen allerdings auch weitergehend 
fein können. Kaiſer Wilhelm beschäftige ſich jedenfalls 
damit, den Einfluß anfrecht zu erhalten. 

Das „Journal des Debats“ führt aus, daß die 
guten Beziehungen Rußlands und Deutſchlands auf 
alten Grundlagen beruhen, die durch die Ereſgniſſe der 
Neuzeit keineswegs eine Schwächung erfahren haben. 
Trotzdem darf man nicht glauben, daß der Kaiſer ver⸗ 
füchen werde, Rußland gegen Frankreich auszuſpielen. 
In Paris und London betrachte man die Ertreune ohne 
Unruhe, allerdings verfüge der Kaiſer über eine große 
Verſucherkraft, feine Pläne würden aber mohl nur das 
hingehen, die ruſſiſche Politik auf das Feld der Betä⸗ 
tigung im äußerſten Oſten zu dirigieren. 

Die „Liberté“ ſpricht der Zuſammenkunft von 
Baltiſchport jeden poſitiven Charakter ab. Die Zu⸗ 
ſammenkunft ſei urſprünglich als rein perſönliche ge⸗ 
plant geweſen. Die deutſche Politik habe jedoch ver⸗ 
ſtanden, aus dieſer Entrevne eine große Tat zu machen. 


Üene feindliche Erhe- 
bungen in Marokko. 


1 Paris, 3. Juli. 

Wie aus Fez gemeldet wird, marſchiert General 
Gouraud jetzt mit feiner Abteilung gegen den Roghi 
Fichtala, welcher geſtern die Felder des Kaids der 
Scherarda verwüften ließ und auch ſonſt mit feinem 
Anhang großen Schaden im Lande anrichtet. Es iſt 
für General Gouraud geboten, ihn fo ſchnell wie mög⸗ 
lich einzufangen, che ſein Treiben eine größere Aus⸗ 
dehnung gewinnt. Wie das „Echo de Paris“ meldet, 
haben verſchiedene Volksſtämme von dem Roghi Briefe 
erhalten, in denen es heißt, Allah ſei dem Roghi er⸗ 
ſchienen und habe ihn aufgefordert, den Islam zu ver⸗ 
teidigen. Roghi richtet in den Briefen an die Volks⸗ 
ſtämme den Ruf, ihm in den heiligen Krieg zu folgen. 
Er ſoll größere Summen Geldes an die Eingeborenen⸗ 
ſtämme verteilt haben, ſodaß er ſchon einen beträcht⸗ 
lichen Anhang um ſich geſchart hat. Gegenwärtig hat 
er ſein Lager nahe des ſpaniſchen Gebiets aufgeſchlagen. 
Ein Brief aus Eingeborenen⸗Ouelle beſagt, daß er ſich 
im Gebiete der Scherarda befindet. In dieſem Briefe 
wird mitgeteilt, daß ſeine Leute die Felder der Bucha⸗ 
mara und Zanheni verwüſtet haben, weil dieſe Stämme 
ſeinem Ruf nicht Folge geleiſtet haben. In Fez haben 
dieſe Nachrichten große Beunruhigung hervorgerufen, 
zumal ein ſtetes Anwachſen der um den Roghi verſam⸗ 
melten Araberſcharen gemeldet wird. Die Kolonne 
ded Generals Gourand nähert ſich dem Roghi in Eil⸗ 
mürſchen, um eine weitere Ausdehnung der Bewegung 
zu verhüten. 

Madrid, 4. Juli. In einer geſtern hier abge⸗ 
haltenen Konferenz wurde über die Frage der Inter⸗ 
nationaliſierung Tangers zwiſchen Spanien und Frank⸗ 
reich eine Einigung erzielt. Es heißt jedoch, daß 
England ſich bisher noch nicht einverſtauden erklärt hat, 
doch ſoll ſeine Zuftimmung ebenfalls bald zu erwar⸗ 
ten ſein. 


Die Bewegung in der 
türkiſchen Armee. 


Konſtantinopel, 4. Juli. 

Troß aller Dementis halten Eingeweihte die durch 
die Vorgänge im Monaſtir geſchaffeue Lage andauernd 
für kritiſch, und wer die gedrückte Stimmung in den 
Kammerkouloirs während der Debatte über die aus 
dem großen Militärſtrafgeſetzentwurf haſtig herausgebro⸗ 
chenen, durch die parlamentariſchen Inſtanzen gepeitfchten 
Beſtimmunngen zur Erſtickung aller politiſchen Jen⸗ 
denzen in der Armee, wie ferner die furchtbare Auf⸗ 
regung beobachtete, die durch Mahmud Schewkets Rede 
zitterte, konnte an dem Ernſt der Sitnation kaum noch 
zweifeln. Wie immer in ſolchen Augenblicken, ſchwir⸗ 
ten tauſend wilde Gerüchte umher, die ſich indes 
durchaus nicht, wie die Regierung verſucht, in Bauſch 
und Bogen abtun laſſen. So ſprach ich hier einen 
Offizier, der mit 23 Kameraden unter Führung des 
Oberſten Ali Izzet ſich ohne Urlaub aus feiner ent⸗ 
legenen Garniſon Erſerum aufgemacht hat, um der 
Regierung die Unzufriedenheit mit der Komiteeherr⸗ 
ſchaft und eine Reihe von Forderungen vorzutragen, 
die mit denen der Monaſtirer Empörer verzweifelte 
Aenlichkeit haben. Eine ganze Diviſion wird aus den 
Dardanellen nach Albanien disloziert und durch Ja⸗ 
mider Truppen erſetzt werden, weil das Miniſterium 
allen gegenwärtig gegen die Albaneſen im Felde ſtehen⸗ 
den Formationen mißtraut. Es iſt überhaubt ein ſtän⸗ 
diger Austauſch großer Truppenmaſſen zwiſchen Ru⸗ 
melien und Anatolien bemerkbar. Man konnte anch 
feſtſtellen, daß die Militärbehörden beſonders ver⸗ 
krauenswürdige Leute des gemeinen Standes and der 
auf dem Aſtatitiſchen belegenen Selymjekaſerne nach 
Taſchkyſchla verſetzten, wo dieſe ihre Kameraden um 
ſich ſammeln und bei ihnen für die Sache des Komi⸗ 
tees plädieren mußten, das das Vaterland gerettet 
habe. Auch mehrere andere für unſicher geltende Ka⸗ 
ſernen ſollen ähnlich bearbeitet werden. Der Kriegs⸗ 
miniſter richtete einen beſonderen Ueberwachungsdienſt 
ein, der alle hiefigen Dffiziere, die als Anhänger des 
Oherſt Sadik oder fonft als politiſch unzuverläſſig 
gelten, unausgeſetzt kontrolliert. 
zei zweier Andrianopoler Batuillone ließen ſich nicht 
mit Sicherheit nachprüfen. Die Regierungskriſe iſt 
durch das Machtwort Schewkets wieder überlleiſtert, 
indes iſt die Unzufriedenheit der Minifter mit Said 
allgemein. 

Tine Verſammlung von Offizieren der Garniſon 
Monaſtir unter dem Vorſitz des Armeeinſpektors Zekki⸗ 


Gerüchte über Meute⸗ 


See “oder Zelkung. 


Paſcha und des Korpskommandeurs Ferhi⸗Paſcha be⸗ 
ſchloß, ein Telegramm des Kriegsminiſters, in dem 
dieſer die Ueberzengung ausgedrückt hat, daß ſich die 
Offiziere der Garniſon nicht mit den Deſerteuren ſoli⸗ 
dariſch erkläten würden, dahin zu beantworten, daß ſie 
ſelbſt die Deſertion nicht billigen, jedoch hoffen, daß 
die Deſerteure, die aus patriotiſchen Gefühlsn handeln, 
nicht beſtraft werden, falls fie bald zurückkehren ſollten. 

Die Regierung hat die Entfernung weiterer acht 
Bataillone nach Monaſtir verfügt. Es wurden Ver⸗ 
ſuche konſtatiert, die nenangekommmen Truppen zu⸗ 
gunſten der Menterer zu beinfluſſen, zumal ihre Iſo⸗ 
lierung von den Truppen der Monaſtirer Garniſon ſich 
als undurchführbar erwies. Zekki⸗Paſcha hat die Ver⸗ 


mit den aufſtändiſchen Arnauten nach dem ſüdlichen 
Albanien gewandt haben. — Ferner ſoll anch in 
Adrianopel ein geheimer Offiziersverein unter dem 
Namen Chali (Volk) beſtehen. Die Obmänner des 
Vereins, der eine Sektion in Kirk⸗Kiliſſe beſitzt, ſeien 
Oberſt Kiazem und Hauptmann Said. 

Konſtantinopel, 5. Juli. (P. T.⸗A.) Durch 
Gewehrfeuer wurde das befeſtigte Haus Iſſy Boleti⸗ 
nasz zerſtört, der nach Mariza und hierauf an die 
Montenegriniſche Grenze flüchtete. 

Budapeſt, 4. Juli. (Spez.) Aus Podgo⸗ 
ritza wird gemeldet, daß die montenegriniſche Re⸗ 
gierung den Grenzbehoͤrden den ſtrengen Auftrag 
erteilt hat, den etwaigen Uebertritt albaniſcher 
Aufſtändiſcher auf montenegriniſches Gebiet nötigen⸗ 
falls auch mit Waffengewalt zu verhindern. Trotz⸗ 
dem haben in den letzten Tagen zahlreiche Auf⸗ 
ſtändi ſche, darunter viele deſertierte türkiſche Sol⸗ 
daten in Uniform die Grenze überſchritten. Die 
montenegriniſche Regierung hat daher größere 
Truppenabteilungen an der türk iſchen Grenze zu⸗ 
ſammengezogen, um die Ueberwachung wirkſamer 
geſtalten zu können. Gegen Ende dieſes Monats 
dürfte ein Hauptſchlag der Aufſtändiſchen zu er⸗ 
warten fein, Bei Mitrowitza und in umliegenden 
Berggegenden ſammeln ſich große Maſſen aufſtän⸗ 
diſcher Arnauten, die nur das Signal zum Los⸗ 
ſchlagen von ihren Führern erwarten, die ſich 
unter Leitung Ismael Kemal Beis in Ipek befin⸗ 
den. Die Türken haben in Skutari über 10,000 
Mann konſigniert, doch fürchten ſie, daß nicht alle 
Truppen zuverläſſig ſind. 

Mitromwik, 5. Juli. (P. T.⸗A.) Am 3. Juli 
begann die Schlacht bei Mitrowitz. Nach dreißigſtün⸗ 
digem Kampfe mußten die Arnauten ſich zurückziehen. 
Das Militär hat Boletin ee An der Schlacht | 
beteiligten ſich zehn Bataillone. 


JIvek, 5. Jul. (P. T..) Nach vierſtündigem 
Kampfe hat das Militär den Sieg errungen. 


Eine Flotten- Interpellation. 


London, 4. Juli. 

Im engliſchen Untersauſe kam geſtern wieder ein⸗ 
mal die Rivalität zwiſchen Deutſchland und England 
in Bezug auf den Bau von neuen Kriegsſchiffen zur 
Sprache. Der Abgeordnete Middlemore richtete eine 
Anfrage an den Marineminifter Winſton Churchill, ob 
es richtig ſei, daß die Zahl der engliſchen Kreuzer, die 
eine vollſtändige Beſatzung hatten, bis Ende 1904 33 
betragen habe, während jetzt nur 27 Kreuzer mit voll⸗ 
ſtändiger Beſatzung vorhanden ſeien. Ferner fragte der 
Abgeordnete, welches die entſprechende Zahl der Kreuzer 
mit voller Beſatzung in Deutſchland ſei. Im Namen 
der Admiralität antwortete der Marine⸗Unterſtaats⸗ 
ſekretär, daß er die erſte Frage beftätigen müſſe. 
Die weitere Frage beantwortete er dahin, daß Deutſch⸗ 
land bis zum 3. Dezember 1904 15 Kreuzer mit voll⸗ 
ſtändiger Mannſchaft beſaß, während es jetzt deren 19 
habe. Auf die weitere Frage Middlemores, welche 
Schiffe im Mittelmeer verbleiben ſollen, nannte der 
Unterſtaatsſekretär folgende Schiffe : 

Narmouth mit einer Waſſerverdrängung von 5250 Tonnen 


Diana 1 * 1 „ 5600 „ 
Medea 8 7 „ 2800 „ 
Purham „ „ v „ 1880 „ 
Abgeſehen von „Yarmouth“, der 1911 von Stapel lief, 
find ſämtliche Schiffe älteren Datums, und zwar 


ſtammen fie aus den Jahren: 1895, 1888 und 1889. 

London, 4. Juli. Heute werden in Spithead 
239 engliſche Kriegsſchiffe verſammelt fein, die ſich in 
ſechs Linien aufſtellen worden. Jede dieſer Linien 
wird ſich über eine Länge von über 30 Meilen er⸗ 
strecken. Für den heutigen Tag iſt eine Beſichtigung 
dieſer Flotte durch die Abgeordneten beider Häuſer 
geplant. 

London, 4. Juli. Hier wird die Nachricht von 
einem Beſuch des engliſchen Königspaares bei Kaiſer 
Franz Joſeph in Iſchl, die in einigen Berliner Zeitun⸗ 
gen erſchienen war, offiziell dementiert. 

London, 4. Juli. (Preß⸗Tel.) Der National⸗ 
liberale Klub hat beſchloſſen, die auf morgen angeſetzte 
große politiſche Verſammlung, zu der Premierminiſter 
und einige ſeiner Miniſterkollegen erſcheinen ſollten, auf 
unbeſtimmte Zeit zu vertagen, um die Minifter nicht 
weiteren Angriffen durch rabiate Frauenrechtlerinnen 
vuszuſetzen. 

Kanadas Teilnahme an der Neichsflotte. 

London, 4. Juli. (Preß⸗Tel.) Mit dem kana⸗ 
diſchen Premierminiſter Borden find ſechs andere Mit⸗ 
glieder ſeines Miniſteriums in London eingetroffen, um 
wegen einer Reihe ſchwebender Fragen zu verhandeln. 
Die wichtigſte dieſer Feagen iſt die Floktenvertejdigung 
des Mukterlandes in ihrer Beziehung zu Kanada, Bor⸗ 
den bringt das Angebot einer aktiven Teilnahme an der 
Reichsverkeidigung mit. Nach der „Daily Mail“ iſt die 
Annahme de gebotes durch die engliſche Regierung 
ſicher, weil Kanada eingewilligt hat, ſeine Flotte unter 
das Zentralkommando Londons zu ſtellen. 


Die Flottenmanöver. 


8 


folgung dee Meuterer eingeleitet, die ſich zuſammen; 


London, 4. Sul, (Preß⸗Tel.) Die Mebilifation | 
britiſchen Krſegsflotte, die ſich mit den größten 


der 


bisher ſtattgehabten Mandvern vereinigen mib, hat 
geſtern begonnen. Den Vertretern der Preſſe iſt es 
diefes Jahr zum erſten Mal erlaubt, an Bord gewiſſer 
Schiffe den Mandvern beizuwohnen. Sie find bereits 
jetzt vor den Manövern an Bord gegangen, um lange 
Artikel über die Ausſtattung der Kiriegsſchiffe und die 
Vorbereitungen der Manöver zu ſchreiben. Eine große 
Revue, die bereits die außerordentliche Wichtigkeit der 
Flottenoperationen vorausſehen läßt, wird in den Ge⸗ 
wäſſern bei Spithend ſtattfinden. Dreihundertdreinnd⸗ 
dreißig Einheiten, die an den Manövern beteiligt und 
von ſechzehn Admirälen befehligt ſein werden, ſtellen 
einen Wert von Eintauſendſiebenhundertachtzig Millio- 
nen Mark dar. 


Eine parlamentariſche 
Kriſis in England. 


London, 4. Inli. 

Die Arbeiterpartei droht, der Regierung ihre Un⸗ 
terſtützung und ihre Stimmen im Parlament wenig⸗ 
ſtens für eine Weile entziehen zu wollen. Es Handelt 
ſich um 44 Stimmen, deren Fehlen der Regierung 
unter Umftänden gefährlich werden könnte. Falls näm⸗ 
lich die liberale Partei der Arbeiterpartei die Sitze von 
Hanley und Crewe, die nen beſetzt werden müſſen, 
ſtreitig machen, das heißt, liberale Kandidaten auf⸗ 
ſtellen follte, jo werden fümtliche Mitglieder der Ar- 
beiterpartei im Parlament nach den beiden Diſtrikten 
entſandt werden, um mit Wort und Tat die Wahl 
eines der Ihrigen zu betreiben. Da indeſſen die libe⸗ 
rale Partei guten Grund zu haben glaubt, daß ihre 
Kandidaten in Hanley und Crewe bei den Nachwahlen 
fiegen werden, jo werden fie kaum zugunſten der Ars 
beſterpartei verzichten, und die Regierung muß ſchon 
verſuchen, vierzehn Tage lang mit 44 Stimmen weni⸗ 
ger auszukommen. Das würde natürlich eine Verta⸗ 
gung aller wichtigen Parlamentsbeſtimmungen bis nach 
den Nachwahlen bedeuten. 

In der fortgeſetzten Debatte des Oberhauſes über 
die Stellung der britiſchen Flotte im Mittelmeer er⸗ 
klärte Lord Braſſen; nichts in Nordeuropa habe die 
Verringerung der Mittelmeerkräfte notwendig gemacht, 
die ſtattgefunden, um die Nordſeeflotte auf eine genü⸗ 
gend große Stärke zu bringen, denn ein Vergleich der 
britiſchen Heimatflotte mit der deutſchen Hochſeeflotte 
zeige, daß die bisherige Stärke der britiſchen Schiffe 
völlig ausreichend geweſen fei, um jeder Möglichkeit zu 
begegnen. Lord Lanedomne ſtreifte die möglichen Fol⸗ 
gen der Zurückziehung der Schiffe aus dem Mittelmeer 
auf die internationalen Beziehungen und richtete an 
die Regierung die Bitte, etwas zu tun, um die Ve⸗ 
ſorgnis vieler Leute zu zerſtreuen. Seiner Anſicht nach 
ſei es das beſte, den früheren Zuſtand im Mittelmeer 
wiederherzuſtellen. 


Manlefel, Elefant und bl. 


Auf dem demokratiſchen Nationalkonvent zu Balti⸗ 
more iſt es faft ebenſo heiß hergegangen wie anf der 
Parteiverſammlung der Republikaner in Chikago, aber 
das Ergebnis war doch ein ganz anderes, ein für den 
Ausgang der am 5. November ſtattfindenden Präſi⸗ 
dentenwahl aller Voransſicht nach entſcheidendes. Wäh⸗ 
rend ſich von der republikaniſchen Partei, nachdem 
deren Mehrheit den Kandidaten der Boſſes, den fetzi⸗ 
gen Präſidenten Taft, auf ihren Schild gehoben hatte, 
die neue Fortſchrittspartei unter Führung des geſchla⸗ 
genen Rooſevelt abſpaltete, ziehen die Demokraten unter 
ihrem freilich erſt nach 46 Abſtimmungen durchs Ziel 
gegangenen Kandidaten Wilſon trotz der Oppofition 
des konſervativen Flügels boch einigermaßen geſchloſſen 
in den Wahlkampf. Denn daß dieſe Gruppe der 
Rechten zu Taft übergeht, kann angeſichts der ſcharfen 
Gegenſätze zwiſchen den Demokraten und den Republi⸗ 
kanern und der ſtarken Parteidisziplin als ausgeſchloſſen 
gelten. Eine Abſchwenkung zu Roſevelt abet verbie⸗ 
let ſich ſchon deshalb, weil deſſen Programm im mer 
ſentlichen dem der fiegreichen radikalen Demokra⸗ 
ten gleicht. 

So bedentet der Ausgang der Kandidatenwahl 
in Baltimore gleichſam ſchon eine Vorſtufe zu dem 
ſehr wahrſcheinlich gewordenen Siege der Demokraten 
bei der Präſidentſchaftswahl, denu bei dieſem Kampfe 
nach zwei Fronten handelt es ſich um Gegner, die 
einzeln kaum den Demokraten gewachſen fein dürften, 
welch letztere noch dazu wohl über den zuglräftigſten 
Kandidaten verfügen. Denn der im ſechsundfünfzigſten 
Lebensjahre ſtehende frühere Präſident der Pincerton⸗ 
univerſität und jetzige Gonverneur von New⸗Jerſey 
Dr. Woodrow Wilſon iſt ein Mann, der etwas in 
die Wagſchale zu werfen hat, von dem man weiß, daß 
er nicht wie ſein Gegner Taft weiches Wachs in den 
Händen der Boſſen ſein wird. In der Tat rechnet 
man auf demokratiſcher Seite mit dem offiziellen Kan⸗ 
didaten der republikaniſchen Partei, der, wie man meint, 
den Nichtbefähigungsnachweis hinreichend geliefert habe, 
kaum noch als ernſthaftem Gegner, und bei dem jetzt 
entbrennenden Wahlkampf wird die ganze Stoßkraft 
gegen den Qutſider Rooſevelt gerichtet werden. 

Bei dieſem Kampf zwiſchen dem drauflosgehenden 
Elch, wie Rooſevelt ſich und feine Partei her 
titelt hat, dem ſieghaft feinen Rüſſel emporſchwingenden 
Elefanten, der das Sinnbild der republika⸗ 
uiſchen Partei iſt, und dem ſtörriſch nach hinten aus⸗ 
ſchlagenden Man leſel, der als das Wappen der 
Demokraten gilt, handelt es ſich im Grunde weniger um 
Parteiprogramme, die im Lande der unbegrenzten Mög⸗ 
lichkeiten lediglich auf dem Papier zu ſtehen pflegen, 
als vielmehe um Machtfragen, bei denen einmal die 
Perſönlichkeiten und andererſeits gewiſſe Coterien und 
Finanzgruppen entſcheidend mitſprechen. Immerhin ſind 
die Demokraten nicht ganz fo hochſchutzzöllneriſch wie 
die Republikaner, und es wäre nicht unmöglich, daß 
im Falle ihres Sieges die durch die republikaniſche 
Patei geſchaffene, faſt wie ein Einfuhrverbot wirkende 
Zollgeſetzgebung etwas durchlöchert würde. Das 
könnte vielleicht ſchon deshalb erwartet werden, 
weil die Demokraten, nachdem ſie ſich mit ſolcher 
Entſchiedenheit von den Finanzmagnaten losgeſagt 
haben, zu einem Kampf gegen die Truſts förmlich ge⸗ 
zwungen find. Es fragt ſich freilich, ob dieſer Kampf 
nicht, wie es vordem Rooſevelt und jetzt Taft getan 
hat, lediglich als Manöver betrieben wird und eben 
ohne das einzig wirkſame Mittel einer Ermäßigung der 
wichtigſten Zölle. 

In dieſer Beziehung dürfte es jeht freilich Ver⸗ 
ſprechungen regnen, bei denen vor allem Wilſon und 
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Rooſevelt fih den Rang abzulanfen ſuchen werden. Aber 
der frühere Nauhreiteroberſt ſitzt politiſch nicht allzu 
feſt in Sattel. Weiß man doch, daß er mit der 
Durchführung des Shermaunſchen Antitruſtgeſetzes 
immer nur gedroht hat, wüßrend Taft immerhin einge 
| Scheimangriffe machte. Auch iſt es noch ſehr fraglich, 
wie Noofevelt die Deckung der auf mehr als 20 Millionen 
M. geſchätzten Koſten des Wahlkampfes beſchaffen will, 
es ſei denn, daß er ſich eben an die Truſts wendet, 
die er offiziell bekämpft, und mit dieſer Möglichkeit 
könnte, ſo grotesk das klingt, in der Tat gerechnet 
werden, wenn nicht Roofevelt als ein fo unſicherer Kan⸗ 
toniſt gälte, daß die Finanzmagnaten ihm ſogar zu⸗ 
trauen, er könnte am Ende wider alle amerifanis 
100 Gewohnheiten ſein Programm zu verwirklichen 
uchen. 

Eben deshalb iſt anzunehmen, daß die Milliardärs⸗ 
polltiker den Kandidaten der republikaniſchen Partei als 
die beſſere Kapitalanlage betrachten werden, während 
die Hypotheken auf Naoſevelt. nur ſehr ſchwer zu bes 
ſchaffen fein dürften. Wenn nicht alle Anzeichen trügen, 
wird des letzteren Kandidatur lediglich die Wirkung 
haben, den Demokraten den Kampf zu erleichtern. 
So ziehen denn dieſe, die bei der Präſidentwahl von 
1908 noch mit 640,900 gegen 787,9000 Stimmen 
unterlagen, die aber bei den Wahlen von 1910 im 
Repräſentanteuhauſe eine Mehrheit von 227 gegen 163 
Republikaner erreicht haben, mit außerordentlich günſtj⸗ 
gen Ausſichten in den Kampf um die Herrſchaft, die 
ſeit dem Jahre 1889 in kaum ernſthaft beſtrittenem 
Beſitz der republikaniſchen Partei geweſen iſt. 

Ig. 


Frau Clark und die Nieder⸗ 
lage ihres Mannes. 


New⸗Nork, 4. Julf. (Preß⸗Tel.) 

Champ Clark, der Sprecher des Unterhauſes, macht 
zwar aug feiner Enktäuſchung kein Hehl, wird aber dennoch 
Wilſon bei der Präſidentſchaftswahl unterſtützen. Seine 
Fran ſſt allerdings anderer Meinung. Nach der Cie 
nennung Wilſons beſtellte fie Zeſtungsberichterſtatter zu 
ſich und erklärte ihnen ihren Austritt aus der demo⸗ 
kratiſchen Partei, „die ihr die Ehre raube. Ich habe 
meinen Mann mit der demokratiſchen Partei geteilt, die 
in der Liebe zu ihm meine einzige Nebenbuhlerin war. 
Jetzt bin ich mit ihr fertig. Ich wußte ſelt Jahren, 
daß Bryan ein falſcher Freund war und warnte ihn 
immer vor ihm, Bryan iſt zu egoiſtiſch, um ein aufe 
richtiger Freund fein zu können. Er hat ſeßt 
. Kandidaten und mag ihn auch wählen, 
aſſen. 

Frau Wilſon, die aller Wahrſcheinlichkeit nach in 
nächſter Zeit die Herrin im weißen Hauſe ſein dürfte, 
gibt heute zu, daß fie bis zum Montag an der Er⸗ 
neunung ihres Mannes gezweifelt habe. Ihr Mann in⸗ 
deſſen ſoll ſogar enizüct geweſen fein, als Champ 
Clarks Ernennung fiher ſchien, da ihm das erlaubt 
hätte, eine Neife nach Europa zu machen, die jetzt ms 
türlich nicht ftattfinden kann. 

Bryan verhält ſich gegenüber allen Angriffen kühl 
und gleichgültig. 

Die de mokratiſchen Führer glauben, daß die Er⸗ 
nennung Wilſans mit einem fortſchrittlichen Programm 
die Bildung der Rooſeveltpartei verhindern werde, die 
ohnehin nur bei der Ernennung eines reaktionären Kan⸗ 
didaten Ausſichten hatte. 

Rooſevelt hat eine Proklamation ee wo⸗ 
rin er erklärt, daß das Ergebnis von Baltimore 
ſeine Bewerbungen in keiner Weiſe beeinträchtigen 
werde. 

Bryan ſagt voraus, daß Wilſon eine Mehr⸗ 
heit von zwei Millionen Stimmen haben würde. 

New⸗Mork, 4. Juli. Präſident Rooſevelt er⸗ 
klärt, daß er ſich durch die Nominierung Wilſons zum 
Präſidentſchaftskandidaten abſolut nicht abhalten laſſen 
werde, ſich als Kandidat einer unabhängigen Partei auf⸗ 
ſtellen zu laſſen. 

New⸗Vork, 4. Juli. (Preß⸗Tel.) Wallſtreet iſt 
allgemein vom Ausſcheiden Bryans aus dem Rennen 
um die Präfidentſchaft befriedigt. Die in weiten Kreis 
ſen der Börſe zum Ausdruck kommende Hoffnung, in 
letzter Stunde werde ſich Rooſevelt zurückziehen, iſt ein 
Anzeichen, daß Wallſtreet ernſtlich nur mit Taft und 
Wilſon rechnet. Obwohl der erſtere, allgemein ge⸗ 
ſprochen, als Präfident bevorzugt würde, weil er bisher 
nie gegen die wirtſchaftlichen Intereſſen des Landes ver⸗ 
ſtieß, iſt man doch überzeugt, daß auch Wilſon 
keine übertriebene Abbröckelung des Schutzzzollſyſtems 
zulaſſen würde. 

New⸗Nork, 4. Juli. Der republikaniſche Staats⸗ 
konvent von Süd⸗Dakota weigert ſich, die Taft⸗Wahl zu 
befürworten. Die fortſchrittliche republikaniſche Liga in 
Minueſeta erklärte ſich für Wilſon. 

Die „Evening Poft* erklärt, Wilſons Nominotion 
ſei ein Triumph des Volkes über die Boſſe. Sein Auf⸗ 
ſteigen ſei ein bemerkenswerter Vorgang in der ame⸗ 
rikaniſchen Politit, da er vor zwei Jahren nur als 
Schriftſteller und Vorſteher der Univerſität Princeton 
bekannt geweſen ſei. 

Der perſönliche Anhänger Rooſevelts, der Gon⸗ 
verneur Osborne von Michigan ſprach ſich für Wilſon 
aus. Die Aeußerungen aus Geſchäftskreiſen, beiſpielg⸗ 
weiſe ſolche des Zentral⸗Bahn⸗Präſtdenten Braw fim 
Wilſon günſtig, ſodaß diefer alſo für die endgültige 
Wahl zum Präſidenten der Vereinigten Staaten die 
größten Ausſichten haben dürfte. 


540 Millionen für Heer 
und Flotte in Oeſterreich⸗ 
Ungarn. 


Wien, 4. Juli. 

Das neue Kriegsbudget Oeſterreich⸗ungarns für 
1913 wird bereits auf Grund des ſoeben angenom⸗ 
menen neuen Wehrgeſetzes ausgearbeitet, den Delega⸗ 
tionen im September vorgelegt werden. Das Kriegs⸗ 
budget ohne Kriegsmarine im nächſten Jahre beträgt 
zirka 400 Millionen Kronen. Für die Kriegsmarine 
fordert die Marineverwaltung im Jahre 1913 142 
Millionen. Nebſt den auf etwa 74 Millionen Kronen 
zu ſchätzenden laufenden Ausgaben find 1913 als dritte 
Rate des außerordentlichen Kredits von Jahre 1911 an 
Schiffsbauraten 68,3 Millionen Kronen fällig, die ſich 
wie folgt verteilen: die Raten für die vier Schlacht⸗ 
ſchiffe find mit je 14 Millionen Kronen (Geſamthetrag 
56 Millionen Kronen), für die Kreuzer mit je 1,5 
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Millionen Kronen (insgeſamt 5,5 Millionen Kronen), 
für die Torpebobootseinheiten mit zuſammen 4,5 Millio⸗ 
nen Kronen und für die erſten zwei neuen Unterſee⸗ 
boote etwa mit 2,5 Millionen Kronen veranſchlagt. 
Der Gefamtetat der Kriegsverwaltung, einſchließlich der 
Marine, für das kommende Jahr wird ſich auf ungefähr 
550 Millionen Kronen belaufen. 

In dem Budget ſind für den Uebergang auf die 
verkürzte Dienſtzeit an einmaligen Mehrausgaben 10 
Millionen Kronen und an fortlaufenden Ausgaben 16 
Millionen Kronen vorgeſehen. Weiter werden verlangt 
für materielle Ausbildungsmittel an einmaligen Aus⸗ 
gaben eine Million Kronen, für ſonſtige Bedürfniſſe, 
wie Budgetſanierungen, Behebung von Rückſtänd'gkeiten 
und fortifikatoriſchen Maßnahmen, Bauten uſw. an 
einmaligen Ausgaben 8 Millionen Kronen und an fort⸗ 
laufenden Ausgaben 1,450,000 Kronen. Der Geſamt⸗ 
bedarf weiſt für 1918 an fortlaufenden Mehrausgaben 
17,50 Millionen Kronen und an einmaligen Ausgaben 
19 Millionen Kronen, zuſammen 36,5 Millionen Kronen 
auf. Die Koſten für die Löſung der Unteroffiziersfrage 
werden fi auf 1,700,000 Kronen belaufen. 

Die „un rentablen“ Unterfeeboote von Fiume. 

Wien, 4. Juli. Die Torpedofabrik von Whitehead 
in Fiume hat beſchloſſen, den Bau von Unterſeebooten 
wieder aufzugeben. Sie hat deshalb bereits 30 Beamte 
und eine große Zahl von Arbeitern entlaſſen. Die 
Veranlaſſung zu dieſem Entſchluß ſoll, wie von einer 
Seite behauptet wird, darin liegen, daß der Bau dieſer 
Fahrzeuge unrentabel, ſogar ſtark verluſtbringend ſei. 
Von anderer Seite wird aber dazu berichtet, daß bei 
den in der Fabrik gebauten Unterfeebooten Konſtruktions⸗ 
fehler feftgeftellt worden ſeien. 


Zur ügyptiſchen 
Verſchwürung. 


Kairo, 4. Juli. (Preß⸗Tel.) 

Einer der beiden vorgeſtern abend in Madrid ver⸗ 
hafteten Verſchwörer ift Mitglied der Schriftleitung 
des bekannten nationaliſtiſchen Blattes „El Lewa.“ Die 
dritte Verhaftung wurde in einer Provinzſtadt geſtern 
vorgenommen. Bei Durchſuchung der Wohnungen der 
Verhafteten, der Redaktion von „El Lewa“, einiger 
höheren Schulen, eines Klubs und mehrerer anderer 
Gebäude wurden mehrere Dokumente beſchlagnahmt. 
Einer der Gefangenen war nach Alexandria gefahren, 
um den Premierminiſter zu ermorden, konnte fedoch 
keine Gelegenheit dazu finden und mußte nach Kalto 
zurückkehren, ohne eine Miſſion ausgeführt zu 
haben. 

Lord Kitcheners Adjutant, Hauptmann Fitzgerald, 
bemerkte einen Mann, der Lord Kitchener überall hin 
folgte, ohne ſich jedoch auffällig zu machen. } 

Die Aufdeckung der Verſchwörung wird die Ab» 
reiſe Lord Kitchener nicht verzögern. 


Entlaſſung der Ausländer 
aus dem chineſiſchen Poſt⸗ 
dienſt. 


Peking, 4. Juli. 

Die geſeßgebende Verſammlung Beriet geſtern in 
erſter Lefung über eine Geſetzvorlage, die die chine ſiſche 
Kontrolle der Poſtverwaltung einführen will, und deren 
Annahme die Entlaſſung von 150 ſetzt im Dienſt bes 
findlichen Ausländern zur Folge haben wird. Dieſe 
ſollen dann in der Weiſe von der Zollverwaltung über⸗ 
nommen werden, daß ihre Anſtellungs⸗ und Beför⸗ 
derungsverhältniſſe die gleichen bleiben. Die Vorlage 
wird wahrſcheinlich durchgehen, wenn nicht die Mächte 
intervenſeren. Die Vertreter des auswärtigen Handels 


überraſcht und hatten ihre Einlagen zum 1. 
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Brtweeſſin Viktoria Luiſe in der Uniform des 1. 


jedoch bereit, dieſe Werte jetzt dem Konkursverwalter 
zu übereignen. 

Der Zuſammenbruch iſt nicht allen Kommandjiti⸗ 
ſten überraſchend gekommen. Sie waren vielmehr durch 
die Erklärung und Auszahlung der letzten Dividende 
Januar 
kommenden Jahres, dem nächſten möglichen Termin, 
gekündigt. 


Schlagwetterkataſtrophe 
in Rheinland. 


Das Unglück auf der Zeche „Oſterfeld“ ereignete 
ſich um 1¼ Uhr auf der dritten Tiefbauſohle, ſechs⸗ 
hundert Meter unter der Erde. Auf dieſer Sohle 
waren in einem ziemlich abgelegenen Teile des ausge⸗ 
dehnten Grubenfeldes drei Bergleute mit dem Aufbre⸗ 
chen eines blinden Schachtes am Fuße eines Brems⸗ 
berges beſchäftigt. Die bei dieſen Aufbrucharbeiten ab⸗ 
gegebenen Sprengſchüſſe haben offenbar in dem Ges 
ſtein Schlagwetter freigemacht, 
weileren Sprengſchuß entzündet wurden, wodurch es zur 
Exploſion kam. Die Exploſion hat zunächſt die drei 
unmittelbar an dieſer Stelle beſchäſtigten Arbeiter ſo⸗ 
fort getötet. Die übrigen Verunglückten waren an 
drei verſchiedenen Betriebsſtellen in der Nähe der Er⸗ 
ploſionsſtelle beſchäftigt. Sie haben offenbar, als fie 
die Exploſion hörten, verſucht, ſich in Sicherheit zu 
bringen, ſind aber auf der Flucht von den giftigen 
Nachſchwaden getötet worden. Gleich nach dem Ün⸗ 
glück trat die Rettungskolonne der Zeche „Oberhauſen“ 
in Tätigkeit, der es auch in verhältnismäßig kurzer Zeit 
gelang, die Verunglückten zu bergen, ſechs von ihnen 
lebend. Bald darauf trafen auch als Vertreter der 
gleich benachrichtigten Bergbehörde Bergrat Koepe und 
Berginſpektor Haſſe aus Oberhauſen ſowie ſpäter noch 
der Geheime Oberbergrat Pöppinghaus vom Dort⸗ 
munder Oberbergamt auf der Zeche ein. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß die drei in dem Aufbruch beſchäftigten 
Bergleute die Sprengſchüſſe in durchaus vorſchrifte⸗ 
mäßiger Weife nach oben hin abgegeben hatten. Man 
fand am Boden deb Aufbruches noch die Schieß maſchine 
vor. Die Exploſion hat in der Grube große Zerſtö⸗ 
rungen angerichtet. Die Grubenſchienen wurden wie 
Streichhölzer zerknickt und verbogen, das Hangende 
heruntergeriſſen und beladene Kohlenwagen weit in die 
Strecke hineingeſchlendert. Die Kunde von dem Vor⸗ 
gefallenen hatte ſich bald in der Umgegend verbreitet. 


find an dem Schickſal der Vorlage ſehr intereſſiert, da 
fie die Leitung der Poſtverwaltung durch Ausländer für 
ihre Handelointereſſen für unbedingt erforderlich halten, 
und es wird die Hoffnung ausgedrückt, daß ein ent⸗ 
ſprechender Druck ausgeübt werden möge. 

Wie wir hierzu erfahren, dürften Deutſche von 
dieſer Maßnahme nicht berührt werden. In der chine⸗ 
ſiſchen Poſtverwaltung gibt es, wenigſtens ſoweit es 
amtlichen Stellen bekannt iſt, keinen ehemaligen deut⸗ 
ſchen Poſtbeamten, und offiziell find keine nach dem 
Reiche der Mitte beurlaubt worden, im Gegenſatz zu 
Siam, wo bekanntlich das Poſtweſen ſeinerzeit von 
höheren Beamten der deulſchen Poſt eingerichtet wurde. 
Der bei den jüngſten Unruhen verwundete Poſtbeamte 
dentſcher Nationalität namens Henne, über den vielfach 
berichtet wurde, hatte mit den heimatlichen Poſtbehörden 

liemals in Verbindung geſtanden. Er war in chine⸗ 

he Dienſte getreten und als Poſtbeamter verwendet 
worden. Das deutſche Reich unterhält dagegen 23 
eigene Poſtanſtalten in Ching, die einer eigenen Poſt⸗ 
direktion, der zu Schanghai, unterſtellt find. Zehn 
Poſtanſtalten entfallen auf Kiautſchou, und von dieſen 
beſitzt Tingtau allein drei. Die Bureaus der Reichs⸗ 
poft im übrigen China verteilen ſich u. a. auf Peking, 
Kanton, Hankau, Tientſin, Tſchifu, Futſchan. Die 
Abſicht, den Poſtdienſt ſelbſt zu übernehmen, hat China 
übrigens auf dem letzten, in Rom abgehaltenen Welt⸗ 
poſtkongreß angekündigt, auf dem es zum erftenmal 
einen Vertreter entſandt hatte. 


Regreßanſprüche an die 
Kommanditiſten Firma 
Leopold Peiſer u. Co. 


Berlin, 4. Juli. 

Zum Zuſammenbruch der Firma. Leopold Peiſer 
u. Co. erfährt die „Preß Centrale“ aus wohlunterrich⸗ 
teten Kreſſen, daß die Kommanditiſten der in Konkurs 
geratenen Firma nicht nur ihre Einlage verlieren wer⸗ 
den, ſondern daß ihnen noch Regreßanſprüche drohen. 
Der Hauptgläubiger beabſichtigt nämlich, die Komman⸗ 
ditſten zur Herauszahlung der Dividenden der letzten 
5 Jahre zu veranlaſſen, da dieſe Dividenden, die auf 
Grund gefälſchter Bilanzen ausbezahlt worden find, zu 
Unrecht behoben worden find. 

Einer der Gläubiger hatte das geſamte Bargeld 
und alle übrigen vorhandenen Werte beſchlagnahmt. ift 


ergreifende Szenen ab. 
Leichen waren drei völlig unkenntlich; 


Angehörige der in der Grube befindlichen Bergleute und 


zahlreiche Neugierige fanden ſich ein, um näheres 
über das Schickſal der Vermißten zu erfahren. Als die 
erſten Leichen zutage gebracht wurden, ſpielten ſich 
Von den zutage geförderten 
auch die übri⸗ 
gen Toten waren gräßlich verſtümmelt und verbrannt. 
Die Verletzten, die teils ins Evangeliſche, teils ins Ka⸗ 
tholiſche Krankenhaus zu Oſterfeld gebracht worden find, 
haben gleichfalls ſehr ſchlimme Brüche und Brandwun⸗ 
den davongetragen; man fürchtet, daß drei von ihnen 
die Nacht nicht überleben. Die Namen der tödlich ver⸗ 
unglückten Bergleute find: Joſef Bindeck, Franz Dußak, 
Adolf Kuczera, Anguft Hoſenbein, Franz Steinke, Jo⸗ 
hann Perder, Heinrich Velten, Wilhelm Busch, Karl 
Kaake, Wilhelm Krohm, Albert Staskat, Kempkes, 
Kosmyga und Anton Pirz; drei find noch nicht rekog⸗ 
noſziert. Unter den der di aue befindet ſich auch 
der Steiger Schäfer, der die Aufſicht in dem Unglücks⸗ 
revier hatte; er iſt verheiratet und Vater mehrerer 
Kinder. — Die Schachtanlage „Oſterfeld“ gehört zu 
der Zeche „Oberhauſen“, ſie iſt eine der älteſten Stein⸗ 
kohlenzechen der Gute⸗Hoffnungshütte. Die Kohlenför⸗ 
derung wurde dort ſchon 1879 aufgenommen. 

iner der leitenden Ingenieure der Zeche gibt 
über den Hergang des Unglücks folgende Darſtellung: 
Zwiſchen dem Flöz „Mathilde“ und dem Flöz „Mat⸗ 
thias“ wird ein ſenkrechter Aufbruch hergeſtellt, der 
ſchon bis zu einer Höhe von 17 Meter geführt iſt. In 


dieſem Aufbruch ereignete ſich die Exploſion. Es war 
eine reine Schlagwettererplojion und nicht etwa eine 


Kohlenſtaubexploſion. Das Gas hatte ſich in dem Ge⸗ 
ſtein angeſammelt und durch einen Sprengſchuß ent⸗ 
zündet. Die Exploſion ſelbſt hatte eine jo gewaltige 
Kraft, daß ſich die Wirkung über Tage in einem dumpf⸗ 
rollenden Tone bemerkbar machte. Das Gas konnte 
nur zwiſchen den Steinmaſſen enthalten ſein. Die 
Grube ſelbſt war vollſtändig ſchlagwetterfrei und auch 
noch bei der kurz voraufgegangenen Reviſion von den 
Sicherheitsmännern rein befunden worden. Genaues 


über die Bildung der ſchlagenden Wetter kaun bis zur 
Stunde noch nicht angegeben werden, das muß erſt 


durch eine eingehende Unterſuchung feſigeſtellt werden. 

Die Kondenfationsanlege, in die die Koksofengaſe 
für die Gewinnungsanlagen von Nebenprodukten gelei⸗ 
tet werden, war in die Luft geflogen. Die Urſache der 
Exploſion bildet offenbar Entzündung eines Gasbehäl⸗ 
ters, auf welche Weiſe, konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden. Außer der Kondenjationganlage, die in einen 


1 


Bon den Kaiſertagen in Danzig. ö I 


mit ihren kleinen Neffen, den beiden älteften Söhnen des Kronprinzenpaares. 


die dann durch einen 


Er 
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Danziger Leibhufaren-Regiments, im Geſpräch 


Trümmerhanfen verwandelt wurde, zerſtörte die Explo⸗ 
ſion auch die anſtoßende Ammoniakfabrik, die gleichfalls 
vollftändig eingeäſchert wurde. Von den zwölf hier be⸗ 
ſchäftigten Arbeitern wurde einer ſofort getötet, drei an⸗ 
dere ſchwer verletzt; Lebensgefahr beſteht bei dieſen 
aber nicht. Einer von ihnen, der durch die Gewalt 
der Exploſion aus dem Gebäude herausgeſchleudert 
wurde, geriet nnter einen zuſammenſtürzenden Stein⸗ 
block und erlitt ſchwere Ober⸗ und Unterſchenkelbrüche. 
Der durch die Exploſion angerichtete Materialſchaden iſt 
ſehr bedeutend, indeſſen wird der Betrieb nicht in er⸗ 
heblicherem Umfange geſtört, da Kokerei⸗, Teer⸗ und 
Benzolherſtellun nicht in Mitleidenſchaft gezogen find. 
Am Montag glaubt men auch die Ammonlakherſtellung 
wieder aufnehmen zu können. 


n 2 
Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 
Entführungeines jungen Fürſten. 
Fürſt N. hat — nach dem „Pet, Liſtok⸗ ſeinen 
‚eigenen minderjährigen Sohn, einen Kadetten, entführt. 
Der Fürſt hatte vor ca. 20 Jahren wider Willen ſeines 
Vaters (der nun im Auslande lebt) ein armes Mädchen 
geheiratet. Später trennten ſich die Gatten, wo⸗ 
bei die Kinder, 2 Söhne und eine Tochter, beim 


Vater blieben, der ſich aber wenig um dieſelben 
kümmerte. Die Jahre vergingen. Der älteſte, 
17 fährige Sohn hatte den Direktor des Ka⸗ 


dettenkorpg gebeten, fein Vormund zu ſein. Der 
Vater lackte ihn darauf nach Hauſe. Der junge Mann 
klagte ſpäter, man habe ihm viele Papiere zu untere 
ſhreiben gegeben. Bald verſchwand er ganz. Es er. 
weiſt ſich, daß der Großvater den Sohn enterbt und 
feine Millionen dem älteſten Enkel vermacht hat. Es 
heißt nun, der Vater habe den Sohu mittelſt Hypnoſe 
veranlaßt, an die Adelsvormundſchaft die Bitte zu richten, 
ihm nicht den urſprünglich gewählten Kadettenkorps⸗ 


Sommerſtein und feinen Kuren ſpricht, fo denkt man in erſt 
Linie an feine Regenerations 
Dieſe Kuren find beſandere Speziali 
und werden in eigenartigen Formen individuell durchgeführt. 
| Ste ſtrengſte Form dieſer Kuren iſt die Schroth che 
Diatkur. 

ein Drittel dieſe Kur. ung 
bene Führer durch Sommerſtein (Proſpektbroſchüre) 
knapper klarer Form eine Schilderung des gefamten Verfahrens 
und feiner verſchiedenen Modifikationen. 


heit), Korpulenz, etc, beſondere diätetiſche Maßnahmen 
werden. 


« 


arbeitet werden, ſollen in einer im Herbſt jtattfinden: 
den zweiten Sitzung endgültig geregelt werden. 


Bädernachrichten. 


Bad Goczalkowitz in Oberſchleſien hatte bis zum 3. Jult 


843 Kurgäſte und 380 Perſonen mit kürzerem Aufentealt zu 
verzeichnen. 
Sommerſtein⸗Sa alſeld, Thüringen. Wenn man von 


er 
Kuren. 


und Blutreinigungs. 
merſteſn 


täten von San 


Van den Beſuchern des Bades macht ungefähr 
Der von der Kurleitung era 
ait in 


daß für Diabetes (Zuckerkrank. 
1 
faktoren 


Bemerkt möge noch ſein, 


Hierzu treten noch phyſtkalifch⸗biochemiſche Hei 
der verſchiedenſten Art 
Der Beſuch von Sommerftein war in dieſem Jahre bisher 
ein recht reger, und ſteht zu hoffen, daß auch die Hauptſalſon 
eine gute Frequenz aufweiſen wird. 

Für dieſenigen, weiche Sammerſtein noch nicht kennen, fel 
bemerkt, daß Sommerſtein in einer reizenden, an Naturſchön⸗ 
heiten reihen Gegend liegt und von herrlichem Nodelwald um 
geben iſt. Dies iſt auch auf dem von der Kurleitung heraus ⸗ 
gegebenen Pharusplan von Sommerſtein erſichtlich, der von der 
Kurleitung des Sanatoriums Sommerſtein bei Saalfeld in 
Thüringen koſtenlos erhältlich ist. 

Das Waldtheater in Bad Langenau. Die Graſſchaft 
Olaß kann ſich rühmen, das erſte ſchleſiſche Naturthegter zu 
beſizen, das letzt feine diesjährige Spielzeit beginnt. Das 
idylliſcheſte der ſchleſiſchen Bäder; Langenau, bat Grund und 
Boden, als Kuliſſen breit ausladende Buchen und Tannen, als 
Hintergrund das Maſſiv des Heidelbergs mit den entzückenden 
vorgelagerten Hügeln, Geoeysböbe und Belvedere, dazu beige 
ſteuert. Wie zu einem antiken Theater geht's Treppen empor 
dann betreten wir ein Gelände, wie nicht bald eins zu einem 
Theaterraum unter freiem Himmel geeignet Rot auzgeſchla⸗ 
gene Logen, Stuhlreihen, Bänke, amphitbeatraliſch anſteigend 
auf der Berglehne aufgebaut, laben uns ein. Mon allen 
Plätzen iſt die tlefgelegene Bühne mit ihrer natürliichen Um ⸗ 
rahmung von großen Bäumen gut zu ſehen und ſchon die 
erſten gefprochenen Worte überzeugen uns, daß mit dem ürg ⸗ 
ſten Uebelftand anderer Naturbühnen zum Glück hier nicht 
lerechnet zu werden braucht. Wir haben eine vortreffliche 
Muſtik; ſelbſt das leiſeſte Flüſtern wird hörbar und alle 
Nüancen kommen aufs Veſte zur Geltung. Aber das Reiz. 
volle und Seltſame vielleicht einzigartige dieſer Langenaurz 
Naturbühne liegt vor allem in der e Wahl des 
Bühnengeländes jelbft Es iſt recht groß, ausreichend lief und 
fallt zu natürlichen Steigen ab, die Kommen und gehen der 
Akteure aufs einfachſſe ermöglichen, die realiſtiſche Aufſtellung 
der Dekorationen begünftigen und eine Stimmung dez Wahr- 
baftigen und Niftonären zugleich erzeugen, die ſich bei jeber 
Aufführung einſtellen und das Publikum. ſtets aufs neue in 
die Sphäre det Dramatiſchen verjegen wird. Im vergangenen 
Sommer gab man „Glaube und Heimat“ und bie volkötüm. 
lichen, heiterſentimentalen Stücke des großen Routiniers der 
öſterrtichlſchen Bauernkomödie, Anzengruber. So ſellen feine 
und merfwürbige Theatereffekte, wie J. B. die Erſcheinung des 
„Duſterers“, der lange als ame Silhouette in dem gon der 
Dämmerung erhellten Waldwege ſteht, wird man auf einer 
wirklichen Kühne nie und auf andern Naturbühnen ohne fo 
günſtige Naturkuliſſen wie hier kanm zu ſehen bekommen. 
Die Gestalten treten uns in der freien g mit ihrer 
Sommerdämmerung wahrer und belebter als ſonſt entgegen. 
Die liebliche Natur mit ihren vollen weichen Abendfurbeu, das 
ſchwindende Lichterſpiel in den Zweigen, Bogelſang und var ⸗ 
überhuſchende Nachtfalter ſprechen zu viel mit, um 
nicht dleſe alten Bauernſtücke im beſten Glanz auf. 
leben zu laſſen. Allerdings wird auch vorzüglich geſpiell. Daz 
bewährte Wiener Enfemble deweiſt, das feine Mitglteder den 
erſten Bühnen angehören und deren gute Schulung vertreten. 
Die Regie bat der Hofſchauſpieler Fri Müller vom Hofburg. 
theater wieder übernommen und das Programm für die jetzt 
beginnende Spielzeit ift recht viel verſprechend, Außkunft über 
die Spieltage uſw. erteilt die Kurdtrektion Bad Langenau, die 
durch Erweiterung des Zuſchauerraumes und Vermehrung der 
Plätze dafür geforgt hat, daß keine Ueberraſchungen eintreten 


direktor, ſondern den eigenen Vater als Vormund zu 
beſtellen. 

W. A. Maklak ow beſtohlen. Der De⸗ 
putierte W. A. Maklakow iſt hier von ſeinem Diener 
ſyſtematiſch beſtohlen worden. Als der Deputierte zu 
den Ferien fortfuhr, merkte er das Fehlen mancher 
Sachen, darunter auch Schmuck ſeiner Schweſter. Der 


Diener erklärte, von nichts zu wiſſen. Da erſcheint ein 


Abgeſandter der Fleiſchbude, aus der Maklakows Diener 
das Fleiſch bezog, präſentiert eine Rechnung über 200 
Abl. und droht, falls nicht gezahlt wird, die Forderung 
gerichtlich beizutreiben. Nun erſt ſah Herr Maklakow, 
welch ein Gauner jein Diener iſt; er entließ den Mann 
ſofort, verzichtete aber auf eine gerichtliche Ver⸗ 
folgung. 

— Wie Petersburg die 300⸗Jahr 
feier des Hau ſes Romanow begehen 
wird. Dem Feſtkomitee liegt eine Reihe von Vor⸗ 
ſchlägen vor. Unter anderem ſoll am Hauptjubilaums⸗ 
tage, dem 21. Februar 1918, ein großartiges Feuerwerk 
auf der Newa veranſtaltet werden, 
dageweſenen pyrotechniſchen Zauber in den Hintergrund 
ftellen ſoll. Das Komitee wählt zu dieſem Zwecke eine 
Sonderkommiſſion unter Beteiligung von Vertretern 
der Artillerieverwaltung. 
Newa und der Newka ſollen Figuren, die der Regie 
rung der einzelnen Monarchen des Hauſes Romanom 
angepaßt ſiud, aufgeſtellt werden. Jede der 18 Figu⸗ 
ren wird mit ihren großartigen Verzierungen etwa 
100—150 Faden Raum einnehmen und ſoll eine 
halbe Stunde brennen, Außerdem werden ähnliche 
Figuren außerhalb der Stadt bis zur Kaiſerlichen Fay⸗ 
encefabrik zur Aufſtellung gelangen. 

Ebarkow. Ein un gemütlicher 
Defraudant Im Morgengrauen des 17. Juni 
begann ein in Begleitung einer Chanſonette beim Ho⸗ 
tel „Lyon“ vorgefahrener betrunkener Beamter auf den 
Portier zu ſchießen, weil deſer feinen Paß verlangte. 
Die Schüſſe gingen glücklicherweiſe fehl. Der Beamte 


men aus Odeſſa geflüchteter Polizeiſchreiber ! 


Zedufrie, Handel und Verleh⸗ 


Neue Kartellbeſtrebungen in der Baum⸗ 
wollinduſtrie. Nachdem kürzlich zwiſchen den Baum⸗ 
wollveredlern und den Ausrüftern ein näherer Zuſam⸗ 
menſchluß erzielt worden war, ſcheint ſich nunmehr das 
gleiche bei den Spinnern und Webern vorzubereiten. 
Es wird nämlich gemeldet, daß in Wiesbaden unter 
dem Vorſitz des Landrats a. D. Rötger aus Berlin 
Verhandlungen zwiſchen den Deutſchen Verbänden der 
Baumwollſpinner und der Baumwollgarnverbraucher 
ſtattfanden, mit dem Ziele, zu einheitlichen techniſchen 
und Handelsbedingungen im Beumwollgarnverkehr zu 
gelangen. — In allen wesentlichen Punkten wurde im 
der von beiden Intereſſentengruppen zahlreich beſuchter 
Verſammlung die feit langem aneſtrebte Verſtändigung 
erreicht; einzelne Fragen, die in einer Kommiſſion bes 


U 


das allen bisher 3 


An verſchiedenen Stellen der 


erwies ſich als ein mit Unterſchlagung größerer Sum⸗ 


können, wit durch den vorjährigen ſtarken Beſuch. 


Nachrichten aus den ev. Gemeinden. 
Aus der evangeliſchen Gemeinde in Laſk. 


In der geit vom 28. Mat bis 29. Juni wurden auf ge 
boten: Gotilieb Obft mit Julſanna Fabſan, Ludwig Pu. 
dryckt mit Auguſta Gutſch. 

Hetraut wurden 3 Paare. 

Getauft wurden 9 Kinder und > 
Mädchen. 

Beerdigt wurden 2 Kinde 
gelma Fiſcher 2 Jahre 3 Monate alt, 
Gutſch 55 Jahre alt. 


Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Mitgeteilt von der Metall-Handelsgeſellfchaft Kobryner u. Deklet 
in Warſchau. 


London, den 4. Juli 1012. 


war: 5 Knaben und 


amin 3 Wochen, 
nat: Dienegolt 


Kupfer: Pfd. St. 76 Kaſſe, Pfd. St. 77½ Imtl, luſtlos. 
Zinn 204% „ 200% „ fait, 
Zink 25% unverändert. 

Biel 18 ½ feſt. 


alles p. Tonne loke London. 
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Lodzer Bfandörieft 
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Qisfontobant in Warſchg 
Barigauer Handels ban . 


jawiereie > ana ngese 
Petersbur 
Staatsrente in Betersburg—. 


Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zeitung“.) 
Nach der Beobachtung des Optlkers F. Poſt leb, 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 5. Juli. 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 
„ Mittags 4 — 
„ Geſtern abend 8 „ 159 
Barometer : 700 mm geſtiegen. 
Maximum 10 Wärme 
Minimum 13° 


ger B rſeſ 5. Juli yon, 


Wärme 


13° 
18% 
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Wr La aualäindleche ahr. 


Als Spezialität, 


A ken Sie Then Kathreierß Malzlafee? 


Warnm nicht? 


etränke genießen? 


Getränk nichts wiſſen wollen? 


Sine fo geſund daß Sie Lieber ſchädliche 
Sind Sie ſo reich, daß Sie von einem billigen 
Sind Sie fo anſpruchslos, daß es Ihnen 


gleichgültig ift, ob Sie irgend ein minder⸗ 
wertiges Surragat oder den echten Kath⸗ 
reiners Malzkaffee trinken? 


Bedenken Sie: Kathreiners e wird von 


Millionen in allen Kulturländern getrunken! 


Abteilung: 


Aathreiners Aneiyp Malzkaffer Fabriken. 


Es handelt ſich um Ihre Geſundheit! 


S. MANGELSDORF, Rise. 
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Portl.-Cement, 


die Baumaterlallen- 
u. Bau-olas-Handlung 


Bllischerling’sohe Chamotts-Steine und 


Backofenplatten 


Fönster-Glas, Krystall- Matt-, Monsselin-, Ornament-, Katedral- und 
Farben-Blas etc, Roh- u. Draht-Giss für Dach- Verglasungen; ferner: 
Stuock-Zyp: 


Chas:otte-Steine, 


Mehl, Cham.-Backofenplatien etc. empfiehlt 


TR. HANELT, 


Petrikauer-Str, Nr. 191 
Telephon Nr. 11-59. 


e nuch det eee, 


llke-Wanepla f 


12 Fussbodenplattog 
Sift-Mosalk ara 
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AR BIESEN Schün sind E 
DIE LÄGER ERKERNBAR, 


HEN DER KOMPARIE SINGER 
VERKAUFT WERDEN 


befinden sich: 


Petri- 


kauerstr. 272, 5 
tinerstr 38, Zglerskastr. 9 


| In Pabianice 


er UNSERE MAGAZINE 
In Lodz 


Zamkowa, Haus Schmidt, 


2759 


Eine Landwirtichnit 


in Stokt am Midzewe⸗ 
Fand u siegen JäMorgen 2 
Band mit Obftgarten und 
ſchteich zu verkaufen. & 
'äheres dortſelbſt bet G. 5 
Seibel, 8761| + 
Ein wenig gebrauchter 8 
Schrank 2 
1 Wolezanska ® 
35, beim Tiſchler, 847 m 1 2 
ter 
get ul. Filzhüte, 
2 steife und weiche 
er 
gr 2 Ne red. e 


Vedzulege⸗ 


wt u fi 
obreifehalber ein Eichen⸗ 
kredenz. Zu erfahren Wöl⸗ 
Abele 1 W. 17 von 9 


fa 171 : 


engen —Einxich⸗ 


tung, Patent, Schränke. 
Salt en Sw. Hir g auf e 
dir, 5, Im Laden. 


Umzuashalber” 


u . Möbel zu 
verkaufen. Zu erfahren 
ar 108, 3. Etage 


7 47 abends. 


Weberei. 


Srfahrener Mufterseleiner mit 
ddl 1. 1 OMERIeN v. Jacguard⸗ 
5 1 Mn arten. 
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rot, W. 7 antreffen — 900 
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neuester ausl. Fassons, schwarz u. modenfarbig. 


Lodz, 


Karl göppert 


Petrikauerstr. 11, 71 u. 145, 


empfiehlt für die Frühjahrsaison von den Erzeugnissen seiner Fabrik 


Sportmützen 


aus Tuch und Seide = = 


2519 


Zylinderhüte, 


zu mässigen Preisen. 


soan00« Petrikauerstr. M 145. 598988 


Chapeau - Olaques 


BS91 er enten d 


53¹⁴ 


Jede Num. 


J Gratis- 


mer wit Re. 


Probonummorn 
vom Verlage 


Monatsschritt zur emen der 
Kinderkleidung und Kinderwäsche. 


6 Gratis-Beilagen:: 


A bogen, Winke für, Mütter, Für die I 
e Winkn Mr, Mnkter, ie Jugen. 


Achten 81 gegau 

auf Titel u. Verlag 

lohn Heury Schwerin, 
Berlin W. 57, 


John Henry Schwerin, 1." 


Zu vermieten: 


3 Zimmer nebst Nüche mit alten Benuemlichkeiten in der 2. Etage, 
0 Zimmer nelst Mühe mit allen Bemenlichkeiten in der Z. Etage, 
3 Zimmer nebst Küche mit allen Bememlichkeiten in der 3. klage, 
Ein grosses Parterro-Lokal (Laden) gebt dazu gehörigen 3 Zimmern, Ian 


Fußball⸗Meiſterſchaftsſpiele. 


a er iz Fonzerttichen Teiles um 9 Uhr abds. 


ee c beer e Fe warben, Bede 


Man e llen-Innung. 


| werden 


Oeſterr.⸗Ung. Hilfsverein, Lodz. 


Wir machen unseren verehrt, Pereinsmitafſedern 
hiermit die tranrine Mitteil. 2 am 4. Juli a. e. 
unſer Landsmann und W Herr 


Franz Blatton, 


Klempnermeiſter 


# 
en eben dem Verſtorsenen ein warmes din 


denken bewahren. 
nn Der Vorſtand. 


8577 
Die Beerbigung findetem 7. Juli, unn A Nör nach 
nom Zeauerbaufe Berrifaiteritt. 141 aus, Rott 
Zen wir unſere Bereinsmitglieber um möglichſt 
zahlreiche Beteiligung. 


Sonntag, den 7. Juli 1912, 

5 um 8 Uhr morgens; 
Victoria — Union 
Sportplatz, Wulczanska⸗Straße Nr. 115, 

1 Um 5½ Uhr nachmittags: 
Widzew - Newcastle 


Sportplatz. Targowa - Straße 87/89. 


8582 
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„M. 
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verkaufen, Wo? 
Exp. d. Blattes. 
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Mufit-Untomet, 1 Süggeſſeg aun 
m 


ront. (8575 


Bäckerei ei 


zit, Aude, n Dien, 
Front-Laden. Speicher, auch open 
nungen im Barterte, vom 3 

vermieten, Sorktakr. gu 
erfragen beim Wirt. 8386 


Möbel 
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00. 


Stolarz wegen abſichtlicher Selbſtverſtümmelung zwecks 
Befreiung vom Militärdienſt und K. wegen Beibringung 
dieſer Verſtümmelnng. Alle drei wurden im Arreſtlokal 
interniert. 
z. Alter ſchützt vor Thorbeit nicht. Der 
hieſigen Geheimpolizei ging aus Lublin die Mitteilung 
„ daß die Fran eines gewiffen Stanislaw Pufſakowski, 
atianna, 42 Jahre alt, die bereits feit längerer Zeit 
ein Liebesverhältnis mit dem 28jährigen Alexander 
Wofeik unterhielt, ihrem Manne, nach getroffener Ver⸗ 
abredung mit ihrem Geliebten, 800 Rbl. in barem 
Gelde, ſowie Bijouterien im Werte von 200 Rbl. 
ſtahl und damit in Begleitung des Woſeik entfloh, u. 
zw. wie man aunimmt nach Lodz 
"RW Werhaftet wurde geſtern in der Petrſkauer⸗ 
Straße die geſuchte Anna Supraz, die, wie wir bereits 
an dieſer Stelle erwähnten, in den möblierten Zimmern 
von Guhl an der Zelonaſtraße Nr. 12 den Deftil- 
lateur Hertn Schöpe ans Zdunska⸗Wola beſtahl. Der 
Verhafteten wurden zwei goldene Uhren, mehrere 
Rubel Geld ſowie ein Sparkaſſenbuch über 500 Rubel 
abgenommen. 1 
* Unbeſtellbare Telegramme: Kulakowski, 
Grand Hotel, aus Jeliſawetgrad, Kulakomski aus To⸗ 
maſchow, Olchen, Grand Hotel, aus Petersburg, Krikor 
Ternaſaretow aus Eliſawetgrad, Juſtmann ans War⸗ 
ſchan, Koszer, Nowo⸗Alexandrowska 5, aus Miechow 
Halpern aus Konokowo, Rabinowitſch Wulezanska aus 
Bruneck, Rubinſtein, Hotel Polski, ans Danzig, Tho⸗ 
mas Senterek aus Marta, Lenartowicz and Suwalok, 
Alexandroweka 11 aus Kielce, Kagan, Zawadzka 38, 
aus Pogrebiſchtſche Dobrzynski, Zawadzka 25 aus 
Breslau, Teplitzti aus Lugansk, 
Petersburg, Alex. Lipſchütz, Leer bei Lodz, ans Kudowa, 
Klimow Kriſchtal aus Tatarsk, Anton Kartopak aus 
Zolotopoſch, Goldnas. Alexandrowska Chauſſee aus 


Warſchau, Wunderlich, Dinge, aus Reval, Wydra, Za⸗ 


wabzra, aus Kowel, Jan Arnold aus Opatow. 


Sport. 


Die Dauerrennen am Sonntag — Nowak 
eingetroffen. Das offizielle Training zu den großen 
internationalen Danerrennen hat geſtern pünktlich auf 
dem Helenenhofer Sportplatze begonnen. Von den Aus⸗ 
ländern war der Oeſterreichen No weak eingetroffen 
und hat auch ſofort das Training aufgenommen, hinter 
ſeinem Schrittmacher Saager fuhr er die erſten Runden 
in gemächlichen Tempo, um ſchon bei der zehnten Runde 
die Fahrt zu beſchleunigen, dieſe in 25¼ Sekunden 
zurücklegend. Immer mehr das Tempo forzierend ſchaffte 
er die folgenden Runden in 252 25, 24° und die 
Schlußrunde wurde mit glatten 24 Sekunden geſtoppt. 


Jedenfalls ging Nowak noch nicht ganz aus ſich heraus 


und heute wird er die Bahnrunden noch in weit ſchnel⸗ 
lerem Tempo zurücklegen. Unſer Beck hatte bereits am 
Vormittag fleißige Trainingsarbeit verrichtet und feiner 
Fahrweiſe zufolge, geht er am Sonntag unbedingt als 
heißer Favorit ins Rennen. Hernach kamen die Flie⸗ 
ger wieder auf die Bahn und im bunten Rudel trai⸗ 
nierten dieſe bis in den Abend hinein. — Die zwei 
fehlenden Ausländer dürften im Laufe des Tages anch 
angelangt ſein und wird man ſie beim Training ſchon 
mit antreffen. 

Zur internationalen Automobilwettfahrt. 
Rig a, 5. Juli. (P. T.⸗A.) Bei der Station Ro⸗ 
denpoſt, 20 Werſt von Riga entfernt, fand eine Ein⸗ 
Alometerwettfahrt ſtatt, an der ſich außer den Teil⸗ 
nehmern an der Internationalen Wettfahrt, auch 12 
Automobile des Baltiſchen Automobilklubs beteiligten. 
Oer Beſitzer des „Lantſchin“ ans Petersburg, Lanin, 
gewann der Pokal des Klubs. Der Engländer Kendal 
auf dem „Oſtin“ erhielt gleichfalls einen Preis. Ein 
Benz⸗Automobil der Geſellſchaft „Prowodnik“ legte die 
Strecke in 27 Sekunden zurück. Das einzige, an der 
Wettfahrt teilnehmende Automobil der Baltiſchen Wag⸗ 
gonfabrik erhielt ebenfalls einen Preis. 


Aus der Provinz. 


Pabianic Spenden. Für unſere 
Gemeindeinſtitution find im Laufe 
der letzten Monate folgende Liebes⸗ 
gaben eingefloſſen. 

1. Für die Kinderbewahranſtalt; 
Lon Frau P. S. 6 Rbl., Frl. Florent. Ulbrich 6 Rol., 
Frl. Pauline Seliger 3 Rbl., Frau Amalie Kruſche 

b. Wende 25 Rbl., Frau Kleindienfl 6 Rbl., von der 
irma Kruſche und Ender 150 Rbl., Frau Ottilie 

che (Dresden) 25 Rbl., Frau Helene Ender 25 

L, Frau M. Felix Kruſche 25 Rhl., Frau E. Jerske 
5 Rbl., von der Pabianſcer Kredit Geſellſchaft 200 
bel, 

2. Für innere Miffion beſ. fürdie 
Armen unſerer Gemein de: Von den 
Sonntagsſchulkindern 30 Rbl. 61 Kop., Opfer aus 
Pawlikowice 1 Rbl. 15 Kop., aus Andrzeſew 3 Röbl. 
48 Kop., aus Bukowier 3 Rbl. 77 Kop., Jordanow 
1 MdL 38 Kop., Starowa Göra 5 Rbl. 16 Kop., dem 
Gemeindehauſe 5 Rbl. 10 Kop., Schinkelew 8 Rbl. 
5 Kop., Kudrowice 2 Rbl. 43 Kop., Ruda Pabia⸗ 
nicka 1 Rol. 13 Kop., Chociauowice 1 Rbl. 78 Kop., 
Wymyslaw 1 Rol. 30 Kop., Guzew 37 Kop., Czy⸗ 
zemin 26 Kop. Zawerom 42 Kop., Zoficwka 72 Kop., 
von Fran Schäfer 2 Rbl., Frau Prüfer 6 Rbl., Frau 
Amalie Kruſche geb. Wende 10 Rh, Herrn Molati 
aus Korzyce 1 Rbl., Herrn Keiter aus Chojny 2 Rbl., 
von einer Abendandacht im Hauſe des Herrn Rufenach 
(Wymyslaw) 90 Kop., von einer Bibelbeſprechung in 
der Wohnung des Herrn H. Neumann 50 Kop., von einer 
Bibelbeſprechung in der Wohnung des Herr Gafewski 
84 Kop., von einer Bihelbeſprechung in der Wohnung 
des Herrn Beierke 71 Kop., von einer Bibelbeſprechung 
bei Herrn Bliege in Alſtadt 94 Kop., von einer Bis 
belbeſprechung bei Herrn Irrgang in Pawlikowite 57 
Rop., Geſammelt auf der Silberhochzeit bei Herrn 
Karſch 6 Rbl. 41 Kop., Geſammelt auf der Silber⸗ 
hochzeit des Herrn Kranz 12 Rbl., Anläßlich einer 
Krankenkommunion ſpendete Frau Neumann 3 Rbl. 

3. Für innere Miſſion in Polen: 
Vim Frau Amalie Kruſche geb. Wende 25 Rbl., Frau 
Amalie Kruſche geb. Kreske 25 Rbl., Frau Dr. Kieß⸗ 
Iing 25 Rbl., Frau Kruſche 25 Rbl., Herrn Th. Ender 
25 Abl., Dr. Fröhlich 25 Rbl., Th. Hadrian 10 Rbl., 
Kleindienſt 5 Rbl., Schweikert 25 Rbl., O. Kindler 
25 Kbl., A. Eichler 12 Nbl., Dr. Al. Kruſche 5 Rbl., 
Frau Höppel 12 Rol. 

4. Für Heiden miſſ on: 


Aus Alt⸗Ro⸗ 


Mosſchuchin aus 


von einer Miſſionsſtunde 2 Rbl., 44 Kop., aus Pabias 
nice von einer Miſſionsſtunde 4 Rbl. 93 Kop., von 
Herrn Sutter aus Bukowiec 6 Rbl. 

5. Für ar menien: Von Fran K. K. 20 
Rbl., von Frl. M. R. 20 Rbl. 

Für alle dieſe Liebesgaben dankt und wünſcht 
Gottes reichen Segen 

Paſtor, R. Schmidt. 

Tomaszow. Tuenfe ſt. Der Tomaszower 
Turnverein hat bekanntlich ſein früher angekündigt ge⸗ 
weſenes großes Turnfeſt infolge des Ablebens des 
Ehrenſtadtrates Herrn Herkner auf den kommenden 
Sonntag verlegt. Wenn nun an dieſem Tage Jupiter 
Rluvius den Arrangeuren keinen Strich durch die 
Pechnung macht, ſo iſt den Tomaszowern Gelegenheit 
geboten, ein ſchönes Feſt mitzumachen. Die Mädchen⸗ 
Knaben⸗ und Zöglingsriege nimmt an dem Feſte teil 
und die Mitglieder der Radfahrerſektion werden das Pro⸗ 
gramm mit einem Reigenfahren bereichern. Vorher 
aber findet ein Blumenkorſo von dieſen Mitgliedern 
ſtatt und hat der Präſes des Vereins, Herr Sewerin, 
für das am ſchönſten geſchmückte Rad einen wertpollen 
Preis ansgeſetzt. Dos Vergnügen verſpricht ſomit ein 
recht gelungenes zu werden und wird daher wohl auch 
der Beſuch nichts zu wünſchen übrig laſſen. 

G. Alexandrow. Lodzer Fechtbrüder. 
Hier wurden geſtern früh die Lodzer Einwohner Karl 
Schneider (Maryſinskaſtr. Nr. 24) und Guftan Koppe 
(Alexandrowskaſtr. Nr. 73) verhaftet, die Almoſen 
ſammelten und bei dieſer Gelegenheit aus der Wohnung 
von F. R. Lohſe eine Tiſchdecke ſtahlen. Beide geben an, 
die Tat infolge Arbeitsloſigkeit und Not verübt zu 
haben: fie wurden im Gemeinde⸗Arreſt interniert und 
dem Gericht übergeben. 


Welrgramme. 


Petersburg, 5. Juli. (P. IM) Dem Geu⸗ 
verneur von Saratow wurden für öffentliche Arbeiten 
145.000 Röl überwieſen. 

Moskau, 5. J (P. T.⸗A.) In einer Ver⸗ 
ſammlung der Luftſchiſſahrtgeſellſchaft wurde beſchloſſen, 
dem Flieger Andreadi, deſſen Ankunft binnen kurze m 
bevorſteht, ein Jeton zu verleihen und ihn zum ſtän⸗ 
digen Mitglied der Geſellſchaft zu ernennen. Ferner 
wurde beſchloſſen, angeſichts der geplanten zahlreichen 
Flüge, deren Ziel Moskau fein wird, Luftſchifferſtationen 
in Orel, Tula, Jaroslaw und auderen Städten zu er» 
richten. 
| Petropawlosk, 5. Juli. (P. T.⸗A.) Hier 
wurde ein geringes Erdbeben verſpürt. 

Neu⸗Ladoga, 5. Juli. (P. T.⸗A.) Hier wurde 
bei einem aus Petersburg eingetroffenen Arbeiter Er⸗ 
krankung an Cholera konſtatiert. 

Täbris, 5. Juli (P. T.⸗A.) In der Nähe von 
Täbris wurden von den Schachſewenen 2 Dörfer geplündert. 

Kronſtantinopel, 5. Juli. (P. TA) Zum 
Kommandierenden der Truppen in Albanien wurde an 
Stelle Fethi⸗Paſchas, Dſchamid⸗Paſcha ernannt. 

Kalkutta, 5. Juli. (P. TA.) Von unbekann⸗ 
ten Miſſetätern iſt verſucht worden, den Eiſenbahnzug 
aus Dargilni, in dem ſich der Gou erneur von Ben⸗ 
galen befand, zur Entgleiſung zu bringen. 


Adminiſtrative Beſtrafung von Redakteuren. 

Petersburg, 5. Juli. Im erſten Departement 
des Senats iſt eine Klage des Organs der Volksver⸗ 
bändler „Groſa“ über die Untätigkeit der Behörden des 
Miniſteriums des Innern eingelaufen, darauf begründet, 
daß der Petersburger Stadthauptmann die Zeitungs⸗ 
redakteure laut Antrag der Hauptpreßverwaltung und 
nicht nach eigener Einſicht mit adminiſtrativen Strafen 
belegt. Der Miniſter erklärt. die Behauptung Sche⸗ 
dienſews, des Beſitzers der „Groſa“, entſpreche nicht der 
Wirklichkeit, da der Stadthauptmann nicht imſtande 
fei, alle Zeitungen zu kontrollieren. Im Eiüverſtändnis 
mit ihm teile die Hauptpreßverwaltung dem Stadthaupt⸗ 
mann die von einer Zeitung begangenen Geſetzüberſchrei⸗ 
tungen mit. Die Beſtrafung ſelbſt hängt vom Stadt⸗ 
bauptmann ab. Nach Anſicht des Miniſters iſt die 
Klage abzuweiſen. 


Preßſtrafen. 

Petersburg, 5. Juli. (P. T.⸗A.) Zu einer 
Strafzahlung von 500 Rbl. oder 3 Monaten Arreſt 
wurden verurteilt: Die Redakteure an den Zeitungen 
„Sowremjennoje Stowo* und „Retſch“ wegen Abend 
eines Artikels unter dem Titel „Eine traurige Ge⸗ 
ſchichte“. Der Redakteur der „Pramda“ wegen Ber 
öffentlichung des Artikels „Der Rat der Aelteren und 
das unparteiſche Fabrik⸗ und Hüttenkomitee“. — Die 
„Grpſa“ vom 2. Juli wegen Abdruck eines Aufſatzes — 
„Zur Belehrung der orthodoxen Geiſtlichkeit.“ 

Gebeimnisvoller Leichenfund. 

Moskau, 5. Juli. (P. T.⸗A.) Auf dem Ka: 
tharinen boulevard wurden beim umbau eines Hauſes 
unter dem Fundament in zwei Gruben über 200 Leichen 
aufgefunden. 

Fliegerunfall. 

Denna, 5. Juli. (P. T.⸗A.) Der Aviatiker Ka⸗ 
pitän Bolla ſtürzte infolge eines Motordefekts mit 
feinem Apparat ins Meer, wurde jedoch vom Trans. 
portdampfer „Markopolo“ gerettet. 

Unwetter. 

Kopal, 5. Juli. (P. T..) In den Abaku⸗ 
nowſchen Bergen wurde durch Platzregen und Hagel 
der Poſtweg zerſtört. Der Verkehr mit Semipalatinsk 
und Wjernh iſt unterbrochen. Die Saaten find voll⸗ 
ſtändig vernichtet wor en. 

Ein weiblicher Profeſſor in Norwegen. 

Chriſtiania, 5. Juli (Spez.) Frau Chriſtine 
Bonedis, Dr. phil., wurde zum ore dntlichen Profeſſor 
der Zoologie an der der Univerfität Chriſtiania ernannt, 
als erſte Frau, welche in Norwegen ſolch eine Stellung 
bekleidet. 

Die Spionageaffäre Koſtewitſch. 

Leipzig, 5. Juli. (Spez.) Das Unter ſuchungs⸗ 
gericht beſchloß heute Koſtewitſch in den Anklagezuſtand 
zu verſetzen. Der Angeklagte wurde von Berlin uach 
Leipzig überführt. 

Ein empörender Vorfall im öſterreichiſchen 
Parlament. 

| Wien, 5. Juni. (P. T.⸗A.) Während einer 

Abſtimmung über die Verhandlung in Sachen des Anti⸗ 


kraten gegen das Projekt. Kaum hatte die BER Sojlale 
demokrat Reper geſehen, rief er den Ukrainern zu: 
„Ruſſiſche Schweine“. Petrizki ſtürzte ſich mit erho⸗ 
benen Fänften auf Reper, wurde aber von den Sozial⸗ 
Demokraten an einer Mißhandlung des Ab⸗ 
geordneten verhindert. Die Sitzung wurde nuter Ohren⸗ 
betänbendem Lärm geſchloſſen. 

Sturz eines italieniſchen Aviatikers ins Meer. 

Nom, 5. Juli. (Spez.) Wie aus Tripolis ge⸗ 
meldet wird, hat der italieniſche Hauptmann Bolla bei 
einem Erkundigungsflug, den er bei Derna unternahm, 
einen ſchweren Unfall erlitten. Infolge Motordefekts 
ſtürzte er mit ſeinem Apparat aus beträchtlicher Höhe 
ins Meer. Er ſelbſt konnte von einer im Hafen lie⸗ 
genden Pinaſſe aufgefiſcht werden, während der Apparat 
im Meere verſank. 

Die Kongogrenzfeſtſetzung. 

Paris, 5. Juli. (Preß⸗Tel.) Die Unterhandlun⸗ 
gen der franzöſiſch⸗deutſchen Kommiſſion zur Beſtim⸗ 
mung der Kongogrenze, die in Bern tagt, ſchreiten 
ſehr gut vorwärts. Der Berichterſtatter des „Matin“ 
ſchreibt darüber: Obwohl man hoffte, daß bis zum 1. 
Juli die Verhandlungen abgeſchloſſen ſein würden, ha⸗ 
ben ſich doch noch einige Fragen ſehr wichtiger Natur 
eingeſtellt, durch die die Unterhandlungen in die Länge 


gezogen worden ſind. Die Delegierten ſind ſeit 
geſtern ſedoch auch über dieſe Fragen einig, ebenſo 
über die Beſtimmung des Talwegs, ſodaß der 


Akkord in einigen Tagen abgeſchloſſen werden wird. 
Selbſtmord des Fürſten Pignatelli d' Argon. 
Paris, 5. Juli. Der Fürſt Pignatelli d' Aragon 
hat geſtern in ſeiner Wohnung Selbſtmord verübt. Ueber 
den Beweggrund verlautet nichts Beſtimmtes, es wird 
ſedoch angenommen, daß die Urſache in einer Liebesan⸗ 
gelegenheit zu ſuchen iſt. 
| Marine und Meroplane. 

Paris, 5. Juli. Preß⸗Tel. Bei den Flottenma⸗ 
növern im Mittelmeere während des laufenden Monats 
werden zum erſten Male jedem Geſchwader Aeroplan⸗ 
Startſchiffe beigegeben werden. Die Linienſchiffe „Dan⸗ 
ton“, „Republic“ und „Waldeck⸗Rouſſeau“ wurden dazu 


auserſehen. Mar trifft jetzt an Bord die nöti en Ein⸗ 
richtungen zur Unterbringung und zum Start der 
Flugzeuge. 


Schweres Gewitter. 

Paris, 5. Juli. (Preß⸗Tel.) Während des ge⸗ 
ſtrigen heftigen Gewitters, das ſich in der Haupt⸗ 
ſtadt entlud, ſchlug der Blitz an mehreren Stellen ein, 
darnuter auch in das Gebäude, worin ſich das Pariſer 
Bureau des Preß⸗Telegraph und die Redaktion und 
Druckerei des „Intranſigeant“ beſinden. Des zahlreichen 
Setzer⸗ und Maſchinenperſonals bemächtigte ſich eine 
Panik, zumal kurz vorher in der Rue du Croiſſant, in 
der ſich das Gebäude befindet, die bereits gemeldete 
ſeltene Erſcheinung eines Kugelblitzes ſich gezeigt hatte 

Die ruſſiſchen Stabschefs in Frankreich. 

Reims, 5. Juli. (Preß⸗Tel.) Der Chef des Ge⸗ 
neralſtabes der ruſſiſchen Armee, General Schilinski, 
und der Chef des Generalſtabes der ruſſiſchen Flotte, 
Fürſt Lieven, haben geſtern den Militärflugplatz in 
Reims beſucht und in Chalons die Revne über mehrere 


kett toaſtete General D' Amade auf S. M. den Kaiſer und die 
mächtige ruſſiſche Armee. In Gegenwart der ruſſi⸗ 
ſchen Stabschefs ließ der Kommandant der frauzöſiſchen 
Militärflisgerei, Oberſt Hirſchauer, den Normaltyp 
der franzöſiſchen Militärflugzenge vollſtändig zerlegen. 


Einſchwerer Unglücksfall in einem Steinbruch. 

Marfeille, 5. Juli. In dem Steinbruch der 
Firma Wulfran in der Nähe von Marſeille ereignete 
ſich geſtern ein bedauernswerter Unfall. 15 Arbeiter 
waren damit beſchäftigt, eine Mine, die 30 Kilogramm 
Sprengſtoff enthielt, zu legen. Aus bisher noch unauf- 
geklärter Urſache explodierte die Mine jedoch zu früh, 
und es wurden infolgedeſſen 4 Arbeiter getötet, dar- 
unter auch der Sohn des Unternehmers. Die übrigen 
Arbeiter erlitten ſchwere Verletzungen; vier von ihnen 
ringen mit dem Tode. 

Streilzuſammenſtoß. 

Le Havre, 5. Juli. (Preß-Tel) Der Streik, 
der bis jetzt zwar an Ausdehnung gewonnen hatte, bei 
dem es jedoch nicht zu Aus ſchreitungen gekommen war, 
hat heute eine drohende Haltung angenommen. Man 
nimmt an, daß die Bewegung ſich noch mehr verallge⸗ 
meinern wird. Heute früh ereignete ſich am Hafen ein 
Zwiſchenfall. Mehrere Streikende hatten ſich dort au⸗ 
geſammelt, um gegen die noch Arbeitenden eine Kund⸗ 
gebung zu veranſtalten. Eine Eskadron Jäger begab 
ſich an den Anal und mußte mit blanfgezogenem Säbel 
die Streikenden zurückdrängen. Die Streikenden be⸗ 
warfen die Soldaten mit Steinen. Vier Nädelsführer 
wurden verhaftet. Die Lage iſt ſehr kritiſch. 

Flottenkonferenz. 

London, 5. Juli. (Spez.) Der Landesſchutz⸗ 
konſeil, dem viele Miniſter, unter anderen auch Lord 
Haldane, angehören, hielt geſtern den ganzen Tag eine 
Beratung ab, welche ausſchließlich einer Dislokation 
und Kriegsvorbereitung der Flotte ſowie einem Wechſel 
im Beſtand der Mittel meerflotte gewidmet waren. Die 
Ergebniſſe der Konferenz werden ſtreng geheim gehalten, 


Niederlage der Rebellen. 


einem Telegramm aus Bachimba in Mexiko 
wird berichtet, daß dort eine entſcheidende 
Schlacht ſtattgefunden habe. Die Föderal⸗ 
truppen haben Belfante, eine kleine Ort⸗ 
ſchaft zwei Meilen von Bachimba entfernt, 


mit großer Heftigkeit bombardiert. Der Ort 
war von einer ſtarken Abteilung Nebellen 


kicie von einer Miſſionsſtunde 85 Kop., aus Pabianice epidemie⸗Proiektes ſtimmten die ukrainer Sozial⸗Demo⸗ unter General Del Toro beſetzt. 


Truppenteile abgenommen. Beim anſchließenden Ban⸗ 


Newyork, 5. Juli. (Preß⸗Tel.) Nach 


Die Opfer der Kataſtrophe von Gorui e 

Newyork, 5. Juli. (Spez.) Die Ka⸗ 
taſtrophe bei Corning it noch umfaugrelt e, 
als die erſten Nachrichten erkennen ließen. 
Der Lokalzug, in den der Schnellzug hinein ⸗ 
fubr, war vollgepfropft mit Ausflügleen, die 
anläßlich des heutigen Unabhängigkeitstages, 
des amerikaniſchen Nationalfeiertages, ſich 
zu den Feſtplätzen in der Umegbung von 
Corning begeben wollten. Der Expreßzug 
fuhr etwa 3 Kilometer vor der Seation in 
den Lokalzug hinein. Es dauerte ſtunden⸗ 
lang bis Hilfe am Platz war. Die meiften 
der Schwerverletzten, die zwiſchen den Trüm⸗ 
mern feſtgeklemmt waren, ſtarben, bevor 
ihnen Hilfe zu teil wurde. Die Geſamtzahl 
der Getöteten beläuft ſich nach den genauen 
Feſtſtellungen auf 87 Perſonen, unten denen 
ſich auch zahlreiche Frauen und Kinder ber 
fanden. 

Ausſichten der Baumwollernte. 

New⸗Aork, 5. Juli. (Preß Tel.) Der Regie⸗ 
rungsbericht über die mutmaßliche Baumwollernte, der 
zwei Punkte niedriger iſt, als man allgemein erwartet 
hatte, führte zu einer Preisſteigerung um 25 Punkte 
oder 5 Mark Ballen. Es herrſcht ſedoch die Anſicht 
vor, daß bis zum Auguſt doch auf eine Ernte von 14 
Millionen Ballen noch gerechnet werden kann, weil 
das Wetter ſeit dem 25. Inni, dem Datum des Re⸗ 
gierungsberichtes, ſich weſentlich gebeſſert hat. 

Eiſenbabnkataſtrophe. 

Corning, (Staat New⸗Nork) 5. Juli. (P. T.⸗A.) 
Bei der letzten Eiſenbahnkataſtrophe wurden 40 Perſonen, 
größtenteils Kinder, — getötet. 


Der Gnerillakrieg in Mexiko. 

Mexiko, 5, Juli. Die Streitkräfte der Rebellen, 
die General Huerta bei Bachimba geſchlagen hat, 
haben ſich unter dem Befehl des General del 
Torro nach Norden zurückgezogen und dort neue, 
ſtark befeſtigte Stellungen eingenommen. 

Ein neuer Zuſammenſtoß der Regierungs⸗ 
truppen mit den Rebellen wird ſchon in den näch⸗ 
ſten Tagen erwartet, da General Huerta mit 
einem entſcheidenden Schlage die Rebellen niederzu⸗ 
werfen hofft. Auf beiden Seiten herrſcht gewaltige 
Erbitterung. 


Panik in Galata. 

Konſtantinopel, 5. Juli. (Spez.) Geſtern 
abend brach im Handelsteil von Galata eine Panik aus, 
welche von der dort unter der Bevölkerung herrſchenden 
geſpannten Stimmung zeugt. In der Nähe der Brücke 
erfolgte ein dumpfer, ſtarker Knall und ſofort ertönten 
Rufe von allen Seiten: „Die Repolution ift ausge⸗ 
brochen.“ Man lief in die Häuſer, ſchloß Türen und 
Fenſter, ließ die Jalouſien herunter — alles Leben 
erſtarb guf den Straßen. Erſt ſpäter ſtellte es ſich 
heraus, wie unbegründet die Panik geweſen, da der 
Knall auf die Erplofion eines Fabrikskeſſels zurückzu⸗ 
führen wax. 
| Diavid⸗Bey⸗Korpskommandant. 

Konſtantinopel, 5. Juli. (Spez.) Zum 
Kommandanten des Korps von Monaſtir wurde der von 
den Revolntionären beſtgehaßte Djavid⸗Bey ernannt, 
der Unterdrücker des erſten Albaneſenaufſtandes. Dieſes 
Faktum zeugt vom Entſchluß der Regierung, rückſichtslos 
vorzugehen. 

Zum italieniſch⸗türkiſchen Krieg. 

Konſtantinopel, 5. Juli. (Spez.) Laut Nach⸗ 
richten, weiche die Regierung erhalten hat, entwickeln 
die Italiener eine energiſche Tätigkeit auf dem Meere 
und planen wahrſcheinlich die Einnahme einiger neuer 
Punkte in Tripolitanien. 


Kirchliche Nachrichten aus der Trinitatis 
Gemeinde, 
vom 24. bis zum 30. Juni. 


Getauft 9 Knaben: Bertold Kaiſer, Ferdinand Les 
Mangel, Erich Johann Schimke, Roman Hänſch, Alfred Ge⸗ 
bauer, Oskar Gebauer, Eduard Woſelechowski, Eugen Brung 
Przygurskt, Erwin Tießen. 

II Mädchen; Gertrud Wanda Ertner, Melanie 
Hönel, Adelma Klink, Eliſabeth Charlotte Reiche, Eugenia 
Kurtz, Eugenia Begerad, Marta Seifert, Elſa Hiller, Elſa 
Rüdner, Selma Bich, Alice Kurtz. 

Geſtorben 8 Erwachſene: Philipp Zoller 85 J., 
Auguſte Emilie Schwanke geb. Kühn 54 J., Emma Aa 
geb. Holzſchuher 51 J., Ludwig Zerbian 70 I., Martin Roengu 
70 J., Muſtav Dabitz 37 J., Adolf Kuliſch 68 J., Wilhelm 


Jochabe 77 J. 
2 Kinder: Marta Hoffmann 6 M., Olga Jager 6 M. 
Getraut: Oskar Mar Gräſer mit Frieda Berta Marta 
Zinke, Bertold Seifert mit Ida Scheibe, Albert Wendt mit 
Matilde Linda Lehmann, Friedrich Wilhelm Meier mit Karoline 
Tietz, Julius Fulde mit Erneſtine Laps, Oswald Arndt mit 
Agnes Ida Kaliſch, Ferdinand Seidel mit Marta Schäfer, Ed. 
mund Maßner mit Marianna Janina Krüger, Adolf Baſtian 
mit Roſalſe Gryger, Auguſt Ferdinand Pokrant mit Jultanng 
ürchg geb. Feder, Leopold Becker mit Natalie Radke, Wenzel 
ſernſtein mit Marie Merkert geb. Nitzer. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelrgk u. Co. 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rau ch u. Co. 


Eröffnungs⸗-Notlerungen. 
Liverpool, 5. Juli 1912. 
Ba Ns, . 663 Dezember Januar 1913 644 
Juli Auguſt 662 Januar Februar 644 
Auguſt September 600 Februar März. 148 
September Oktober 653 März, April 6044 
Oktaber November , 648 April Mai . 648 
November Dezember 645 Mei iu. 645 


Zendens; unzegelmäkig, 


Freitag, den (22. Yund) 5. Juli 191% . Neue Lodzer Zeitung > „le, sm, 


We czwartek, dnia 4 lipca r. b. po cieZkiej chorobie zmarl w kwiecie lat 


p. NA TAN GRONDOWSKI. 


W zmartym trace zdolnego i nadzwiczaj sumiennego wspölpracownika. Do grobu zeszedt saczery, 
dobry i rzadkiej uezeiwosei ezlowiek. 


Niech ziemia bedzie mu lekka. 


Jacöb 


Wezoraj, dnia 4 lipca r. b. po ciezkiej chorobie w mlodocianym wieku rozstal sie z tym swiatem 
kolega nasz, 


b. p. NATAN GRONDOWSKI. 


Byl to eziowiek wysokich zalet, ceniony i powazany przez nas jako tes przez wszystkich, ktörzy 
mieli sposobnos6 go pozna6. Poköj jego popiolom. 


Wspölpracownicy i Maistrowie firmy „Jacöb Cohn“. 


—.— 


— Petrlfauer- Straße Nr. 86, im Hauſe Peterſige, Telephon Nr. 1170. . — 15 


Sage netter heiten: Konſultation unentgeltlich. Jane e l. p ehen 1h 
ned ae . We Zahnziehen ohne Schmerzen. RE 

Gauze Gebif 25 von 28 Zähnen kosten 16 Rubel 80 Kop. — Für langjährige Dauer wird garantiert. — zaraturen nud Umarbelten 

iin und Goldplatten auf ber Stelle 74a 


— 


| rare Era Of. med. G0 dlarb fr. 1 Imi 

nRitut Dant-, Geſchlechts , . 

0 0 in 17 10 Hund Röntgenkabineit N e and Haar · Bete an 3 

0 von | Mesnfgeiten, 18. RN 905 dg nr 


N Zawad:kaſtr. „r. Damen v. 5-6 U) 2 
Am dſs. geht von Skalmierzyce nach Nürnberg 


8 1080 10—1 Ur. Tel. 2-78. 
+ | f I] f re dr. Felix Skusiewiez 
* h 4 Andzrefaſte 18. 
Ein Ertr nzua uh, nnn Tierarzt went een w 


h 
hihart Richter 
Kattowitz 1 „Mint 
Für die Reiſe 
empfehle ich in Beſter Verarbeitung 
Fertig am Lager für 
jede Größe !!! 
Inaßen u. Herren Sommet⸗ 
Treaikt 9 Gummipaletots, 
staub-Mäntel, Sweater, 
Vaſchbluſen, Waſchhoſen, 
10 lang une, Alpacca vun 
adeı arze mode 
Schul f ſen. 5 
Anerkannt gute Qualitäten 
% Müßige Preife, “ie, 


h Sorsöftunden: 0-12 
n 
Spezialarzt für Haut., Sprröft.: o 9-11 und von 4-8 
tionen — auch Nicht⸗ Mitglieder von Geſangvereinen — welche mit > ” 7 An An Sonnen, Feiertagen v. 10—1 
kee fine an een fee de . e 8 10. ci, de Snar-,Gejäleihterudg| Dr. S. Woman 5 Sen . 28 
Herrn Hub olf Römer, Petrikauerſtr. Nr. 104 (Karl Mogt) bewirken. 5558| 4 SHarn-Krankheiten, Fl getrifauer 145. Tel. 29-00 BUS eLnie une 
Krökaſteaße Nr. 4, m ne N. ned. A. Saökowstl 
= 2 
zeievien 104, Il. J. Shlmacher& 8 
Behandlung mit Rönt⸗ . Nawrot-Straße Nr. 2. i 
Fat chroniſche Spezialarzt für Pant. u. vene, nachmittag 


* 


von 1--12Uße u. von 5 
autleiden, Finſen⸗ u. riſche Kraukheiten. 


ie u _ 2 0 2 x 
cb. 2a genen: S e e dr. TL. Prybulskt it f 
ei, a en. nam. Sonntags von 8-1 as pry 13 KR ID. 


vom Auslande zurück 


e, Dr. med. Feyderg tn Spuk: Paſſage Schultz 14, 
Fosse . ers. mebeiößg, gt bet Wiener u 0g e [hf 10 Mi wird Sonnabend, 


nie Ehrlich. Haig (intravenäfe 606 " 

4 iſt zurückgekehrt. ei 1 11 1 

te h | Smafong: Geimtscts-Saut und ae rung). 7 ö. 6. Juli (23. Juni 
1 


fiese Rauftik Enter Wed Ja . 10 5 aged alt. St.) in Lo dzer land, Nikolajewsfa 35 
| Haus e ib Sanze | Damen ee Warte: ir Samson sr. |perfauff, Die Lizitation begiunt von 


| ämafjage, luft⸗ von 


e Pr. L. Klatschkin, Rubel 450. — 25 


Krutkaſtr. elephon 26-50. 
1 — Nonſtantiner · Stiaße Nr. 11. 


alten bade Gellunn] hing Ben, Seer, Gef 7 * 
. SL Dali Fee ieee Kurse 


nach brot Zabludowski Fir er it. s-1m. e. Abende 


Lei Syphilis Ehrt 5 Marızi 1 r f 
Blutunterſuchung h. Sire e be ee Bench nachm. Br in Lodz, Petrikauerſtr. 82. 8180 N 
Svypzgilis u. Bebandl. ziatiſt für Haut“, veneriſche Wade Wee raten Die Ban- und buchung, Steeg 


derjelben mit Ehrlich⸗J Kraukheiten n männl. Schwäche. übe - Pabtani aier- 


5 12 pi Mi b a di 
ee A e ee | neue . . a Bi Sunßelen 
2 Aufnahmen des 1 Zachodnia⸗Straße Nr. 33 „Feſertaas werden Konfeſſiog mit Zen 
innern Ha Rönkge (beim Sombncd). =. enen am Eier werben aöne jca 10 
0 = len. 1 10 San I u». 678, für Damen Sohamtungsvolt agli in ber Kanter 1 Abr n 
Elektrotechniſche Fabrik eg ier gebe ots von „gie bebe, . 
Eduard K (ra S nn I 
5 E 1 
uard Kummer, La- ——— Dr. Be Bew h. . 
Ur. KARL Lua Srednig⸗Straße 3 d 7 
Paſtaſtraße Nr. 10, Telephon Nr. 1964. 55 iſt zurückgekehrt Turnverein 
Spezialaret für Haut, Geſchlechts⸗ u. v werden auf!. Hypothek ohne Creditanleihe v. einem En 
5 “ 179202 | als- Nasen-‚Ohrenleider riſche Strankheitein. a a den . Ju Darm die Seil, Altgebote Jun ker „A. u 
ee , en 
« ks Soreött. vom 11-1 und von 3-7 MB 
. l l 1 role tion Dr. J. lnicki nat Ren Ar 
8 8181 Seelen el Andrzejaſtr. 7, Tel. 1700, Tolatz- Jung Lian hauen: 
a 3 Tut 5-7 Uhr Febriksseratr. Haut- u. Geſchlechtsfraukheiten. wozu um zahlrei na Er» 
Reparaturen v. Dynamomaſchinen u. Elektromotoren aller Syfleme. ee ee 1200 ee vn g 2 1 en e 
| Tetenhon 13.32 a insel, Ber Worin. fl Un al Fasten, ta Yen. Zion 8 
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